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stellgelb . Zm Falle höherer Gewalt hat der Äezieher
keine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der
Zeitung. Abbestellungen werden nur bis 25. auf den

folgenden Monatslehten angenommen.

Badische Morgenzeitung
Mii der Wochenschrist „Die Pyramide "

Borwiindr für die KontrollMam .

Lügen als Vorwand für die
Kontrollschikane.

Die interalliierten Kontrolloffiziere sind um ihre
schönen Posten besorgt.

Berlin , 21 . Mai . Von zuständiger Stelle er -
fährt das W .T .B . :

Die „Daily Mail " veröffentlicht in fensationel -
ler Weise Artikel , worin behauptet wird ,
Teutschland rüste nicht seinen Verpflichtungen
gemäß ab , sondern bewaffne sich . Es handelt
sich o ffenbar um Veröffentlichungen , bie von
einer an der Militärkontrolle besonders int er -
essie r t en Stelle veranlaßt wurden , um die
zur Beratung stehende Antwortnote auf die
deutsche Militärkontrolle zu beeinflussen . Die
Behauptungen sind ausnahmslos reine Erfin -
düngen .

Amtlicherfeits wird festgestellt , daß die Stärke
des deutschen Heeres die im Versailler Bertrag
festgesetzte Zahl von 100 000 Mann nicht über¬
schreitet und baß in das Heer nur Leute einge -
stellt werden , die sich zu einer zwölfjährigen
Dienstzeit verpflichten . Kriegsmaterial wird in
Deutschland nur in den im Versailler Vertrag
vorgesehenen Grenzen angefertigt . Versuche mit
Tanks und Gas fanden seit Friedensschluß nicht
statt . Es ist nicht richtig , daß deutsche Offiziere ,
die 1918 im großen Generalstab waren , mit Stel -
len für militärische Zwecke im Innenministe -
rium betraut worden sind . Die früher von mili -
täuschen Behörden geleiteten Aemter , Sie jetzt
dem Ministerium des Innern unterstehen , die -
« en nunmehr lediglich wirtschaftlichen und wis -
senschastlichen Aufgaben . Die Jnteralli -
ierte Militär kontro llkomm ission
unterzog diese Behörden mehrmals einer Prü -
wng . ohne wesentliche Beanstandungen zu
wachen . Erhobene Beanstandungen wurden be-
rücksichtigt . Die Behauptung , das Reichsmini -
sterium des Innern habe in ganz Deutschland
Nobilisationsbüros eingerichtet , ist eine glatte
Erfindung . Wenn die „Daily Mail " die
technische Nothilfe damit in Zusammenhang
bringt , so zeigt das nur von ihrem bösen Glau -
ben . Für die Tätigkeit der Technischen Nothilse
sind bestimmte Richtlinien festgesetzt , die jede
Mißbräuchliche Verwendung , insbesondere für
Militärische Zwecke , völlig ausschließen . Schließ -
sich sei festgestellt , daß Reichswehroffiziere nicht

Zivilposten abkommandiert worden sind und
^aß das Reichswehrministerium mit Turngesell -
schasten, Waudervereinigungen , studentischen
Korporationen und dergleichen in keiner Ver -
bindung steht . Der Artikel der „Daily Mail "
stellt infolgedessen eine plumpe Hetze dar .

Rüstungspolitik der englischen
Arbeiterregierung.

London . 22. Mai . Im Unterhause begründete°er Unterstaatssekretär für das Luftfahrtsmini -
" erium einen Gesetzentwurf , durch den eine
Alssreserve sür die Luftstreitkräfte aufgestellt
?urö . Der frühere Staatssekretär für das Luft -
Mrtsminifterium erklärte , daß der Entwurf°em Gesetze entspreche , das die Konservati -° e « gewünscht hätten , als sie in der Regierung
gewesen seien . Die einsetzende Debatte zeigte
faktisch keine große Opposition . Die Süss -
,

e>erve für die Luftstreitkräfte soll aus sechs Ge -
Äwadern mit rund 160 Offizieren und 1000
^ ann bestehen . Dem Gesetzentwurf wurde°h « e Abstimmung zugestimmt .

Schikanierung der Bevölkerung im befehlen
Gebiet.

. t . Essen , 22. Mai . Nach einer Mitteilung der
französischen Infanteriedivision finden vom

7^- bis 30. Mai in den Waldungen von Reckling -
^ usen von 7 Uhr morgen ? bis 5 Uhr nach -
Wtags Scharfschießübungen statt . Aus
? ' esem Grunde werden die Waldungen östlich

Landstraße von Recklinghausen - Haltern vom
Zahnhof Sinsen bis Haltern gesperrt . Die
^ gend wird nämlich stark von Ausflüglern be-

Die Saarfrage im englischen Kabinett
t . London , 22. Mai . Das Kabinett hat gestern

^achmittag eine zweistündige Sitzung abgehalten
sowohl innen - wie außenpolitische Fragen

handelt , besonders aber die Lage im
gebiet . .

Die Angst um den Franken .
Auch die neuen Führer in Frankreich in Sorge

um den Franken.

Paris . 22. Mai . Nach dem „ Matin " haben die
beiden Führer der neuen Mehrheit Herriot
und PainlevS sich in der gestrigen Besprechung
mit dem Präsidenten der Republik auf den
Standpunkt gestellt , daß es nicht möglich sei , die
Steuerpolitik festzulegen , die sie zu befolgen ge -
denken , ehe sie mit ihren politischen Freunden
gesprochen hätten . Im übrigen interessiere diese
Steuerpolitik in keiner Weise die ausländische
Finanz , vorausgesetzt , daß das Ziel , nämlich der
Ausgleich des Budgets , ohne Anleihe mit
Hilfe der regulären Steuereinnahmen bestehen
bleibe . Sie hätten erklärt , eine Regierung , die
eine andere Politik als die Politik des Aus -
gleichs zwischen Einnahmen und Ausgaben be-
treibe , könnten sie sich nicht vorstellen . Finanz -
minister Marsal habe für die Tage , die er noch
im Amte bleibe , freie Hand . Er sei nicht
allein von dem Präsidenten Millerand und den
zur Zeit noch im Amte befindlichen Ministerien ,
sondern auch von den künftigen Ministern er -
mächtigt , die nötigen Maßnahmen zu treffen ,
und niemand dürfe sagen , daß die Finanzpolitik
durch die Steuerpolitik des kommenden Kabi -
netts gefährdet werde .

Gin französisches Manöver zur Beeinflussung der
inneren Politik Deutschlands .

Paris , 22. Mai . Pariser Blätter lassen sich
aus London melden , daß der englische Botschaf -
ter in Berlin bei den Führern der Deutsch -
nationalen Volkspartei Schritte unternommen
hat , um sie auf den schlechten Eindruck
aufmerksam zu machen , den eine Uebernahme
des Kabinetts durch Großadmiral von T i r -
pitz sowohl in England wie in den Vereinigten
Staaten hervorrufen würde .

Italienische Politik.
Das Bündnis mit Tschechien. — Das Einver¬

ständnis mit Belgien .
Rom , 22 . Mai . Gestern früh wurde unter dem

Vorsitz des Ministerpräsidenten Mussolini ein
Ministerrat abgehalten , in dem Mussolini über
die außenpolitische Lage einige Erklärungen ab -
gab . Er sprach über den Pakt , der in diesen
Tagen mit der Tschechoslowakei abgeschlossen
wurde und sagte , der Pakt sei ein wichtiger
Faktor für den Frieden in Zentralenropa .

Hierauf erstattete er seinen Ministerkollegen
Bericht über die Besprechungen in Mailand , die
von bedeutender Tragweite seien , da durch sie'die Aktionseinheit Italiens und Belgiens
in der Reparationsfrage hergestellt worden ist .

polnisch -rumänisches Aufmarschmanöver gegen
Moskau.

t . London , 22. Mai . Der rumänische General -
stab beschloß , im September in Bessarabien
große Armeemanöver abzuhalten . Polen , das
mit Rumänien ein Defensivbündnis abgeschlos -
sen hat , wird zur gleichen Zeit in Galizien in
der Nähe der rumänischen Grenze große Armee -
manöver abhalten . Man sieht in diesen
Truppeuzusammenziehungen eine Warnung an
Rußland .

Die amerikanischen Ansprüche an Deutschland .
Frankfurt , 22. Mai . Die „Frankfurter Zei -

tung " berichtet aus Washington : Fünf amerika -
nische Mitglieder der Gemischten Kommission
werden in diesem Sommer nach Deutschland
gehen , um zu versuchen , die amerikanischen An -
sprüche festzustellen , die sich während des Krie -
ges aus etwa SO Millionen Dollar ange -
häuft haben , wovon 25 Millionen auf private
Schuldforderungen , 5 Millionen auf Ansprüche
aus Grundbesitz . 10 Millionen auf beschlagnahm -
tes amerikanisches Eigentum und 10 Millionen
auf Schadenexsatzsorderungen amerikanischer
Firmen des besetzt gewesenen belgischen Gebietes
entfallen . Die Vereinigten Staaten haben der
Gemischten Kommission die Feststellung der beut -
schen Verbindlichkeit für die Sicherheit der zur
Zeit des Kriegsausbruches in Deutschland von
Amerikanern deponiert gewesenen B a n k g u t -
haben zu erwägen gegeben . Die Amerikaner
schlagen vor , daß diese amerikanischen Ansprüche
vorläufig mit 14.4 Cents pro Mark für die Zeit
bis zum Eintritt Amerikas in den Krieg berech -
net werden . Die Höhe der davon betroffenen
Kapitalien wird auf 40 Millionen Dollar
geschätzt.

Oie Lage im Industriegebiet.
Blutige Zusammenstöße .

Berlin , 22. Mai . Reichs- und Staatskom -
missar Mehlich hat die Parteien des Ruhrberg -
baues auf Freitag vormittag nach Essen zu einer
Besprechung der zwischen ihnen strittigen Fragen
eingeladen .

Gelfeukirchen, 22. Mai . Gestern ist es zu blu-
tigen Unruhen gekommen . Bei der normest -
lichsten Zeche des Ruhrgebiets auf der Zeche
Brassert in Marl demonstrierten zunächst etwa
1000 Frauen , welche die Zechentore zu stürmen
versuchten , um die Notstandsarbeiter aus den
Betrieben zu holen . Um 9 Uhr abends drangen
etwa 3000 Bergarbeiter auf den Zechenhos : sie
stürmten die Zechentore und trieben die Arbeits -
willigen von ihren Arbeitsstätten . Der Kamps
zwischen der Zechenwache und den Streikenden
verlief zu Ungunsten der Wache , worauf schließ -
lich belgisches Militär eingriff nnd von der
Waffe Gebrauch machte . Gegen Mitternacht
waren die Zechen gesäubert .

Vorläufig keine Stillegung der Sruppwerke.
Esse» , 21 . Mai . Die von Berliner und Essener

Blättern verbreitete Nachricht , daß die gesamte
Kruppsche Fabrik stillgelegt werde , falls der
Kohlenmangel bis Donnerstag nicht behoben sei ,
ist v er f r ü h t , da das Direktorium der Firma
erst morgen früh über eine eventuelle Still -
legung beraten wird .

Die Krise in der völkischen Partei .
t . München . 22. Mai . Gestern hatte die „Groß -

deutsche Zeitung " ihren Lesern mitgeteilt , daß
sie durch die Verhältnisse gezwungen sei , eine
durchgreifende Neuordnung ihres Unternehmens
vorzunehmen und aus diesem Grunde für einige
Zeit nicht erscheine . Diese Mitteilung , die in
politischen Kreisen nicht unbeträchtliches Auf -
sehen erregt hatte und allgemein überraschend
kam , wird von der Presse dahin ausgelegt , daß
das Unternehmen finanziellen Schwierigkeiten
erlegen sei . Der „Bayerische Kurier " behauptet
in diesem Zusammenhang , daß der Vorgang mit
der augenblicklichen Krise innerhalb der Völ -
kischen Partei , wo der Richtungs - und Meinungs -
streit eine größere Rolle spielt , als nach außen
hin in Erscheinung tritt , zusammenhängt .

Die Verhandlungen um die neue
Regierung .

Berlin , 22. Mai . In Ergänzung des von der
Deutschuationalen Volkspartei veröffentlichten
parteiamtlichen Berichts teilen die Blätter mit ,
daß die Fraktion gestern nachmittag nach län -
gerer Aussprache beschlossen habe , die an die
Mittelparteien ergangene Einladung zu neuen
Verhandlungen zurückzunehmen . Wie die Blät -
ter betonen , wird es nunmehr Sache der Mittel -
Parteien sein , in den Parteibesprechungen über
die Regierungsbildung wwder die Initiative
aufzunehmen .

Es verlautet , daß die Reichsregieruug in dem
Augenblick , in dem die Gewähr für das Zu -
staudekommen einer neuen Regierung gegeben
ist , ihre bisherige Haltung ändert und darauf
verzichtet , bis zum Tage des Zusammentritts des
Plenums im Amt zu bleiben und in diesem Fall
alsbald ihre Demission geben wird .

Ueber die Haltung des Zentrums , das gestern
nachmittag noch zu einer Frak .' ionssitzung zu -
sammengetreten ist . meldet die „Germania "

, daß
es für das Zentrum ausgeschlossen sei . die
deutschnationale Taktik , bestimmte Persönlich -
feiten in den Vordergrund zu schieben , mitzu -
machen .

Rückkehr der Ausgewiesenen ?
Höchst a . M . , 22. Mai . Wie wir erfahren , hat

der hiesige Kreisdelegierte , Major Schneydecker ,
in einem Gesuch an die Interalliierte Rhein -
landkommission die Aushebung des Aus -
w ei sun gs b e se h l e s für 131 Personen be-
antragt , deren Befreiung sicherlich erfolgen
werde .

*

Wir haben vorgestern eine Meldung aus
Frankfurt veröffentlicht , in der die Aussich -
ten für die Rückkehr als günstig bezeichnet wer -
den . Es scheint , daß unser Berichterstatter in
Frankfurt durch die Höchster Meldung zu seiner
Depesche veranlaßt worden iit .

Ist eine friedliche Verständigung
mit Frankreich möglich ?

Wie sieht das politische Programm Frankreichs
aus ?

Der Herr Neichswehrminister hat sich zu der
Frage : „Ist eine friedliche Verständigung mit
Frankreich möglich , obwohl die französische
Presse sortgesetzt von einer deutschen Gefahr
spricht ? " wie folgt geäußert :

„Der Führer der französischen Radikalen ,
Herriot , spricht in der „ Information " vom
20. März von einer „Friedensoffensive , welche
die Regierung von morgen in den Vordergrund
ihres Programms " stellen müßte .

Wir wären mit diesem Programm der Ver -
ständignng aus friedlichem Wege sehr einverstan -
den , aber wie sieht das politische Programm
Frankreichs in Wahrheit aus ?

Beachten Sie , was der Chefredakteur
Lau zäune des „M a t i n" zu dem Sachver -
ständigengntachten sagte : „Es muß von
den Alliierten eine Pression auf
Deutschland ausgeübt werden , die
sich bis zur Gewalt steigert .

"
Und wenn der offiziöse , von der Regierung

inspirierte „Petit P a r i f i e n" in feinen
Leitartikeln über dasselbe Thema erklärt , „die
Alliierten müßten Deutschland mit Entschieden «
heit erklären , jetzt habe es zu zahlen "

, so ist das
nichts anderes als der etwas vorsichtiger aus -
gedrückte Rus nach einer Gewaltpolitik , ? >n
Herr Lauzanne und die meisten übrigen in . so-
nalistischen Blätter in Paris ausstoßen .

Wenn ferner der ehemalige Vorsitzende der
Repko , Dubois , in seinem Interview , das er
der „I o u r n s e i n d u st r i e l l e" gewährt hat ,
die Einführung einer Sanktionsklausel in den
Sachverständigenbericht fordert , wenn diese For -
derung von „ Pertinax " im „ Echo de
Paris " sofort aufgegriffen und in eine foli -
darische Verpflichtung aller Verbündeten zum
erneuten , gemeinsamen wirtschaftlichen Einbruch
ins Rnhrgebiet bei deutscher mangelhafter „Er -
füllung " ausgebaut wird , so ist dies nichts an -
deres als der Wunsch aller führenden französi -
schen Politiker nach Gewalt gegen ein wehr - und
waffenloses Volk ! Denn 100 000 schlecht und
unmodern bewaffnete Soldaten bilden nach dem
Urteil der unbefangenen Welt wirklich keine
Gefahr für den europäischen Frieden , wenn
ihnen schon im Frieden

113 000 Belgier
786 000 Franzosen
250 WO Polen
200 000 Tschechen

gegenüberstehen , die sich im Kriege noch verviel -
fachen . Obendrein stehen alle diese Armeen unter
französischem Einfluß und sind auf das modernste
mit allen Waffen ausgerüstet , die Deutschland
fehlen .

Frankreich hat allein eine Luft -
flotte , die die englische zahlenmäßig noch um
das 4sache übertrifft und der gegenüber Deutsch -
land gänzlich wehrlos und aller Abwehrmöglich -
leiten bar ist .

Frankreich ist in der Lage , mit seinen
weittragenden Geschützen nicht nur London und
die südlichen englischen Häsen , sondern auch das
Rhein - und Ruhrgebiet in kurzer Zeit in Asche
zu legen nnd baut , wie der Bericht an die
französische Kammer Nr . 0483 aus dem Jahr
1923 erklärt , fest darauf , daß Polen nnd die
Tschechoslowakei mit den gleichen Geschützen das
gesamte Industriegebiet Sachsens und
Schlesiens in Schach halten .

Was hat also Frankreich zu fürchten ?
Wenn kürlich General de Castelneau

bei dem Jahresbanguett der „Union du Commerce
et de l'lndustrie pour la defense sociale " sagte ,
daß Deutschland darum gefährlich sei , daß es in
seiner kleinen Armee „ die alten materiellen
Formen der alten preußischen Armee wieder
aufleben läßt und weil das ihm im Versailler
Vertrage zugestandene Reichsheer seinen Etat
um 150 000 Mann überschreite "

, so ist die Absicht
dieser bewußt irreführenden E n t st e l -
lnng nur zu durchsichtig . Damit soll die mili -
tärische Gewaltpolitik Frankreichs vor der Welt
bemäntelt und die Aufmerksamkeit von den
enormen französischen Rüstungen abgelenkt wer -
den , indem über die vermeintlichen Rüstungen
Deutschlands völlig aus der Lust gegriffene Be¬
hauptungen in die Welt gesetzt werden .

"

Die Engländer im ägyptischen Heer
unerwünscht.

London , 21 . Mai . Reuter meldet aus Kairo :
In Erwiderung auf eine Anfrage in der Kam -
Itter sagte der Krlegsminister der ägyptischen
Armee , er sei ein ägyptischer Staatsbeamter ,und es sei nicht vereinbar mit der Würde deS
ägyptischen Königreiches , daß diesen Posten ein
Ausländer innehabe . Einem derartigen Zustand
müsse ein Ende gemacht werden . Der Premier -
minister erklärte , die Regierung wünsche , daß
die gesamte Armee und alles , was damit im
Zusammenhang stehe , Aegypter sein sollten .
Die Regierung arbeite darauf hin , dieses Ziel
zu erreichen .
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Deutsches Reith
Der Fehlbetrag im hessischen Staatshaushalt .
Der hessische Staatsvoranschlag sieht 81303 000

Mark an Einnahmen und 84 087 Ovo M an
Ausgaben vor , so daß zunächst noch ein Fehl -
betrag von 3 681000 M . verbleibt . Die Ein -
nahmequellen sind nach der Meinung der Re -
gierung ausgeschöpft, eine schärfere Anspannung
der bereits kaum noch tragbaren Steuern
kommt nicht in Frage . Sie sind teilweise schon
höher als in anderen Ländern , und es muß
sogar damit gerechnet werden , daß die Steuer -
eingäuge nicht allenthalben die erwartete Höhe
erreichen werden . Insbesondere das besetzte
«Gebiet mit seiner noch stark darniederliegenden
Wirtschaft wird kanm in der Lage sein, seinen
Anteil voll aufzubringen . Wie ist also das
Defizit zu beseitigen . Der im Gang befindliche
Beamtenabbau wird zwar gewisse , wenn auch
nicht allzu hoch zu veranschlagende Ersparnisse
noch im laufenden Aahre erbringen , aber Sie
nicht länger zu umgehende Erhöhung der Be¬
soldung wird diese wieder aufzehren . Die Re -
gierung will jedoch , wie der „Franks . Ztg ." ge-
schrieben wird , nicht darauf verzichten ,
den Fehlbetrag zu beseitigen und fordert des-
halb im Finanzgesetz die Ermächtigung , .^>ie
vorgesehenen Ausgaben insoweit herabzusetzen ,
als in anderer Weise eine Decknngsmöglichk^ it
siir den verbleibenden Fehlbetrag sich nicht er -
gibt .

" Wenn der Landtag diesem Satz zustimmt ,
erteilt er damit der Regierung eine Vollmacht
von größter Tragweite . Herabsetzung der Aus -
gaben bedeutet in sachlicher Hinsicht: Einschrän -
kung der Aufgabe » und in persönlicher : weite -
ren Beamtenabbau . Diese Ermächtigung würde
die Regierung in die Lage versetzen, über den
mit dem Landtag gemeinsam vorgenommen :»
Abbau hinaus weiter abzubauen , und zwar ,
wenn dabei weit über 3 Millionen Mark heraus -
kommen sollen , in einem Ausmaße , gegen das
der im Gang befindliche Abbau fast bedeutungs -
los ist . Es ist sehr fraglich , ob der Landtag , der
sich seither am Beamten - und Behördenabban
ein weitgehendes Mitwirkungs - und Kontroll -
recht gesichert hatte , sich für einen etwaigen wei-
teren Abbau ausschalten lassen will . Es ist
schließlich auch die Frage auszuwerfen , ob nicht
doch » och andere Wege zur Beseitigung des
Fehlbetrags gesunden werden können . Einer
soll wenigstens angedeutet werden . Hessen ist
zu 42 Prozent seines Gebiets besetzt und dieses
besetzte Gebiet stellte 50 Prozent seiner frühe -
ren Steuerkraft dar . Heute ist der prozentuale
Beitrag dieses Gebietes zum Steueraufkommen
stark gemindert , und es wäre zu prüfen , ob
Hessen allein die finanziellen Konsequenzen
aus diesen Tatsachen tragen kann und nicht
das Reich helfend einzugreifen hat , weil es
sich um Tatsachen handelt , die bei keinem an-
deren Land in diesem Ausmaß vorliegen .

Zeitungsverbole im besetzten Gebiet .
Esse« , 22 . Mai . Von den französischen Be -

satzungsbehörden sind folgende Zeitungen bczw.
Zeitschriften für das besetzte Kxbiet neu ver -
boten worden : „Der Altmärker " in Stendal bis
zum 12. August 1924, die „Reichssturmfahne " in
Stuttgart , der „Werwols " in Halle und die
„Woche " in Berlin , sämtlich bis zum 10. August .

VaöistkeIotitik
Aus dem Landtag .

Die Deutsche B o l k s p a r t e i hat im
Badischen Landtag folgende Anträge einge-
bracht : 1 . Der Landtag wolle beschließen, die Re -
giernng zu ersuchen, bei der Reichsregieruug
dahin zu wirken , daß die Beiträge zur Arbeits -
losensürsorge bei der Krankenversicherung der
Hausangestellten und in der Landwirtschaft fort -
sallen . 2. Der Landtag wolle beschließen , die
Regierung darum zu ersuchen, daß die Dnrch -
sührung des 8 16 Abs . 3 Satz 2 der dritten
Steuernotverordnunz möglichst bald in Angriff
genommen wird .

Folgende Kurze Anfrage betr . Verbot des
Kraftwagenverkehrs an Sonntagen hat die
Deutsche Bolkspartei gestellt : 3 . Die
bisherige bezirksweise Regelung des Verbots
des Kraftwagenverkehrs am Sonntag befriedigt

Die friedliche Lnvasion .
Von Alfred Aucrbach.

Italiener verstehen zu spotten . Sie haben die
Grazie des Ironischen . Sic beißen nicht. Die
gallische Galle ätzt , die italienische Spottart
kitzelt nur . Die Blätter photographieren die
deutschen Reisenden auf der spanischen Treppe
in Rom . Man kann nichts sehen, als scheinbar
sich sonnende Gäste , vielleicht schlafen die Leute
auch . Die Reproduktion läßt auf alles schließen.
Diese Tageszeituugsbildchen der Italienjour -
nale sind recht kläglich. Die Unterschrift aber
vermeldet : „Friedliche deutsche Invasion , die sich
auf der spanischen Treppe ausbreitet . Wohl be-
iomms !" — Ich habe nicht einen Memchen in
Italien gesprochen, der nns haßt , nur bittere
Worte über Frankreich spritzen auf . Und Achsel -
zucken über die Reparationsfrage . Man hofft
nichts , aber man schimpft auch nicht. Im Wagen
von Rom nach Neapel sitzt ein Geistlicher mir
gegenüber . Wir kommen ins Gespräch . Em
Kaufmann mischt sich ein . Politik , ohne jede
Schärfe . Man lächelt über die Invasion , man
begriißt sie . Alle Hotels sind überfüllt . Rom
ist diesmal Ostern 1924 ein deutsches Heerlager .
Der Wagen ist voller Siziliensahrer . Der deut -
sche Baedeker kennzeichnet sie und die Verlegen -
heit . Sie sind alle zum ersten Mal hier unten ,
habe» keine Ahnung vom Volk . Sind mit Vor -
urteilen ausgerüstet . Was hat man ihnen alles
erzählt : Schmutz, Diebstahl . Lotterei . Vorsicht.
Sie sind verdattert . Die Züge gehen pünktlich
ab . Die Wagen sind sauber . Die Menschen zu-
vorkommend . Falsches Geld kursiert nicht mehr .
Polizei wacht scharf . Ueber jede verabreichte
Speise wird Nota gegeben . Sie brauchen nicht
einmal italienische Zahlwörter zu lernen . Kleine
Kuchen sind sorgfältig mit Drahtdeckeln geschützt .
Diese ängstlichen Landsleute sind etwas be -
schämt .

weder die Bevölkerung , noch ist sie praktisch
durchführbar . Die Sperrung einzelner Stra -
ßen durch die Bezirksämter wird dem Beteilig -
ten nicht genügend bekannt , von diesem infolge -
dessen nicht beachtet und kann mit den vorhan -
denen Polizeiorganen nicht nachdrücklich durch,
geführt werden . Außerdem lenkt sie den Ber -
kehr von den gesperrten ans die freien für den
Automobilverkehr vielfach nicht geeigneten
Straßen ab.

Welch neue Maßnahmen gedenkt die Regie -
rung den gegenüber zu ergreifen ?

Gewerkschastsbund der Angestellten .
Der Gau Baden - Psalz - Saar des Ge»

werkschaftsbundes der Angestellten veranstaltete
am 17. und 18. Mai 1924 feinen dritten ordent -
liche» Gautag in Rastatt . Anwesend waren
150 Abgeordnete vom Gau mit 49 stimmberech-
tigten Vertretern von 33 Ortsgruppen . Als
Vertreter der Behörden nahmen Bürgermeister
Goezmann - Rastatt und Amtmann Haßenkampp
vom Bezirksamt Rastatt an der Tagung teil .
Die Ministerien hatten sich entschuldigen lassen ,
die eingeladenen ReichStagsabgeordneten weil -
ten zu Beratungen in Berlin . Samstags san-
den Sitzungen der Geschäftsführer der Gau -
bezirke und des Gauvorstandes statt , die sich mit
der Wirtschaftslage und mit organisatorischen
Fragen befaßten . Der Geschäftsbericht lag ge-
druckt vor und wurde ergänzt durch Ansführun -
gen des Gauvorstehers Schäfer u . Gangeschäfts -

. sührers Hahn . Aus demselben ist ersichtlich , daß
trotz schwieriger Verhältnisse der Bund im uu -
besetzten Gebiet als auch im besetzten in den
beiden Berichtssahren eine gesunde Eutwicke-
lung genommen hat : u . a . verzeichnet der In -
gendbund für 1923 eine Zunahme von 1150 Mit -
gliedern . Die tatkräftigste Unterstützung durch
das Unterrichtsministerium konnte verzeichnet
werden : dagegen wurde festgestellt, daß die übri -
gen Behörden (Arbeitsministerium , Schlich -
tungsbehörden und Schlichter usw .) in ihrer
Einstellung zn wirtschaftsvolitischen und arbeits -
rechtlichen Fragen nach Erlaß der infolge des
Ermächtigungsgesetzes ausgegebenen Verord -
nungen sich eine zu starke Zurückhaltung auf-
erlegen . Bezüglich des Gewerkschastswesens
wurde über die rigorose Durchführung der
Richtlinien der Zentralarbeitgeberverbände dnrch
die örtlichen und bezirklichen Verbände außer -
ordentlich geklagt . Im Mittelpunkt der Ver -
anstaltung stand ein Vortrag des Bundesvor -
standsmitglieds Wilhelm Beckmann - Berlin :
„Der neue Reichstag und die Gewerkschaften".
Redner befürchtet , daß der neue Reichstag in -
folge seiner Zusammensetzung weder willens
noch in der Lage sein wird , außenpolitisch und
innerhalb des Reiches zufriedenstellende Ver -
Hältnisse zu schaffen . Für die Gewerkschaften
sind die größten Gefahren in den rechten und
linken Flügelparteien zu sehen, welche die Ge-
werkschaften zerschlagen wollen . Gefordert wird
vom Reichstag energische Zurückweisung der
Bestrebungen , die die Sozialpolitik einengen
oder beseitigen wollen , vielmehr Ausbau ber-
selben bei Selbstverwaltung durch die Gewerk¬
schaften . Ferner grundsätzliche Ausrechterbaltung
der Koalitionsfreiheit , eindeutige aesetzltchc Ne-
gelung der Arbeitszeit , vernünftige Preisbil -
dnng und Schaffung von kaufkräftigen Löhnen
bei ehrlichem Anteil am Gewinn . Es muß end-
lich Ernst gemacht werden mit der technischen
Vervollkommnung der Betriebe , wobei zu ver -
meiden ist , daß alle Lasten den Konsumenten und
dadurch den Arbeitnehmern aufgebürdet werden .
Redner sieht eine Gesundung der Verhältnisse
lediglich in der Schaffung einer Volksgemein -
schaft und einer ehrlichen Arbeitsgemein -
fchaft zwischen Arbeitgeber - und Arbeitneh -
merorganisationen . Eine Reihe von Anträgen
und Entschließungen wurden einstimmig ange -
nommen . Dieselben befaßten sich mit dem Bun -
desprogramm . der Aufhebung des Badischen Ar -
beitsministeriums , der Bereinigungssreiheit . so¬
wie mit Fragen der Sozial - nnd Wirtschasts -
Politik . ( Betriebsrätegesetz , Arbeitszeitgesetz ,
Anerkennung der freien Wirtschaft bei gerechtem
Anteil am Arbeitsertrag .) Der Gauvorstand
wurde einstimmig wiedergewählt : Schäfer -
Mannheim , Kempf - Ludwigshafen , Lützel - Lud-
wigshafeu , sowie zwei Schriftführer und fünf
Beisitzer. Anschließend an die beiden Arbeits -
tage fanden gesellige Veranstaltungen der Orts -
grnppe Rastatt mit Theatervorträgen und mnsi-
kalischen Darbietungen statt .

Der Priester und sein Landsmann , es waren
nur zwei Italiener und sechs Fremde im Abteil ,
lächeln ein wenig . — Ich frage nach Unterkunst
in Neapel . Der Kaufmann überlegt , glaubt an
keine Möglichkeit . E tutto occupato , Signore? —
Der prete nimmt Briefpapier und Füllfederhal -
ter : schreibt nach einer graziösen Geste : „Lignor
direttore ; il porgitore e mio amico "

. . . („Der
Ueberbringer ist mein Freund .) Ich sche den
freundlichen Helfer groß an . Freund ! Wer von
uns gäbe dem ersten Besten solchen Titel . Wie-
viele Vorsichten halten uns davon ab . Der
Priester , dessen Unterschrift den Mann von
kirchlichen Würden erkennen läßt , bittet den
Hoteldirektor uns aufzunehmen , als wäre es er
selber , der da käme. Dank lehnt er ab . Neben
nns sitzt ein Landsmann , der die Ohren spitzt ,
norddeutsch redet und erkennt , daß da eine
harmlose Völkerverständigung kleinsten Stiles
geschah . Er sieht etwas verärgert drein .

* * *

Neapel nimmt dich brüllend auf . Lärm ist
schwaches Wort . Der Vesuv ist ganz friedlich
und kräuselt weiße Wölkchen, Aber die Stadt
tost . tobt . Eruption . Neapolitaner Jünglinge
mit der seltsamen modernen Landeshaartracht
männlicher Art — Hinterkopshaar scharf weg¬
geschnitten. dafür drolliger hochgesträubtester
Haarschopf , der sich wiegt und flattert — rasen ,
kreischen , Droschken, Autos , zweirädrige Karren
mit drei Pferden , schellenklirrend . Deichsel-
schmuck hoch aufgereckt, fahren wirr durcheinan -
der , ein Höllenlärm , und doch geht alles glatt .
Jeder schmiegt sich durch das Kreuz und Quer .
Polizei ist nicht verantwortlich . Jeder hat für
sich selbst zu sorgen . Und es geht . Ich habe
keine Straßenszenen erlebt . Auch nicht, wenn
phantastisch entblößte Bettler , wie sürs Theater
zurechtgesetzt, über die Straße krochen , zu
zweien , lärmend und bettelnd . Jeder macht ,
was er will .

Aus VaSeir
Großfeuer in Jppingen .

X Donaueschingen . 22. Mai . Wie wir
erfahren , gerieten heute früh in Ippingen
drei Häuferin Brand . Die Feuerwehren
von I v p i n a e tt «nd Oesingen sind am
Brandplatt tätig .

Eine spätere Meldung besagt, daß ber Brand
um 8 Uhr vormittags infolge Kurzschlusses in
den beiden Häusern des Landwirts Richard
Zeller entstanden ist . Bon den beiden Hau -
ser» war das eine unbewohnt . Ferner ist ein
weiteres , ebenfalls unbewohntes Haus deö
Landwirts R a b o r dem Feuer zum Opfer ge-
sallen . Ein weiteres Hans war gefährdet ,
konnte aber gerettet werden . In der Scheune
des Nabor , wo der Landwirt Hall feine Heu-
Vorräte untergebracht lmtte . sind sämtliche Heu-
Vorräte verbrannt . Das Vieh konnte gerettet
werden . Das Feuer war gegen 11 Uhr gelöscht .
Der Schaden konnte noch nicht geschätzt werden .

Die Hochwassernot.
— Karlsruhe , 22. Mai . Zur Linderung

der e r st e n Not hat das Präsidium des B a-
dischen Kriegerbundes den durch die
schreckliche Hochwasserkatastrophe betroffenen
Kameraden seiner Verbandsvereine , de» Mili -
tärverei »e» Mundelfingen , Achdors-Aselsinge»,
Blumberg und Grimntelshofen eine Gabe von
1000 M durch die Ganvorsitzenden überwiesen .
Diese Mittel konnten der aus den Mitglieder -
beitragen gespeisten besonderen Notstandskasse
entnommen werden , die damit ihre Daseins -
berechtigung wiederum glänzend bewiesen hat .
Möge dieses Beispiel opferwilliger Hilfsbereit -
schaft auch in weiteren Kreisen Nachahmung
finden .

Die Kreisverwaltung V i l l i n g e n hat den
Gemeinden Aselfingen und Mundelfingen einen
Betrag von 1200 Jt überwiesen .

Zur Aussperrung in der badischen holz¬
verarbeitenden Industrie .

Man schreibt uns : Nachdem der Kampf in der
Holzindustrie in Baden entbrannt ist , versucht
man aus Gewerkschaftsseite die Veranlassung
des Kampfes von sich wegzuschieben. Ein sol-
ches Bestreben ist an sich von menschlicherSeite
aus betrachtet verständlich , zil sehr darf man
aber von den eigentlichen Tatsachen doch nicht
abrücken . Einzelpersonen auf Arbeitgeberseite
sollen die Schuld tragen , obwohl man doch
hüben wie drüben weiß , daß diese Einzelper -
sonen (genannt Verhandlungskommissionsmit -
glieder ) sich nur der Austräge ihrer Mitglieder
zu entledigen haben . Besonders im vorliegen -
den Fall hat die Verhanblungskommission auf
Arbeitgeberseite das Schicksal der badischen
Holzindustrie und die letzte Entscheidung in die
Hände der Mitglieder gelegt , die in Urabstim -
mung in einer Vollversammlung ihrer Mei -
nung Ausdruck gegeben haben . Bei der henti -
gen Wirtschaftskatastrophe , die von Tag zu Tag
(man beachte die Insolvenzen und die Stellun -
gen unter Geschäftsaufsicht) mit zunehmender
Geschivindigkeit sich verschärft , bei der Unmög -
lichkeit weiterer Finanzierung von Aufträgen ,
bei der Absatzstockung im In - und Ausland , bei
der katastrophalen Geld - und Kreditnot bedarf
es tvahrhaftig keiner Stimmungsmache bei den
Vertretern von Industrie und Handwerk , um
sich über das Tragbare und Untragbare von
weiteren Belastungen in der Wirtschast ein um -
rissenes Urteil zu bilden . Trotz dieser schwieri-
gen Lage und aller schweren Bedenken war nach
damaliger Lage der Dinge eine Verständigung
und somit eine Vermeidung des Kampfes zn
erreichen , wenn 1 . die Gewerkschaft ohne un -
sere Einstellung zur Lohn- , Arbeits - und
Ferienfrage zu kennen und abzuwarten , nicht
übereilig die Belegschaften zweier Betriebe in
Freiburg und eines Großbetriebes in Narls -
ruhe in den Streik geschickt und damit die Ar -
beitgeberfchaft noch vor ihrer Vollversammlung
vor eine vollendete Tatsache des Kampfes ge-
stellt hätte , und 2 . wenn die Gewerkschaft, was
man sinn - und begrisssgemäß hat annehmen
müssen, den rein privaten Vergleichsvorschlag des
Stuttgarter Schlichtungsausschusses zur Grund -
läge weiterer Einigungsverhandlungen gemacht

Mussolini ist stark, aber in Neapel fängt seine
Hand zu erlahmen an . trotz der vielen camicie
nerl , der Schwarzhemden . Die machen viel
Krach, viel decorazione , aber sie helfen eher den
Lärm mehren , als Straffheit schassen . Es ist
ein lässiges Sichsreuen , auch in der Kirche, im
Dom , da purzelt jeder mit einem Stuhl , den
er gerade erwischt, dorthin , wo er nach seiner
Weise andächtig sein will , nicht sehr geduldig,'
er „absolviert " sein Gebet . Am Ostersonntag
lärmt das sammelnde , geschäftige Volk fast noch
mehr , als am Wochentag . Erst nachmittags hört
die Betriebsamkeit auf . Plötzlich steht auch die
Trambahn still. Am Montag tost man dann
mit erholten Kräften nnd holt reichlich nach . —
Ja , Lärm ! Aber anch Wohllaut ! Am Oster -
sonntag war „Travertore " im riesigen Teatro
San Carlo . Lächerlich, immer das „Andre "
besser finden zu wollen . Und italienische Oper
auf Kosten der deutschen zu loben .

„Die können fingen , nur die können singen ."
— Nein ! — Die haben die Oper geschaffen, den
Italienern ward die Sprache als klingendes ,
sinuenfrohes Material gegeben . Also ist es ein-
fach Natnr , daß sie singen können . So wie ihr
Verdi die natürliche Landesfrucht ist . Hier
trällert jedes Mädel bei seiner Arbeit und jeder
Schaffende hat noch eine Melodie auf den
Lippen . Oper ist Fortführung der Linie . Zu -
mal der „Troubadour " . Der füllt denn auch
strahlend das Hans . Da schwingt alles , auch
das kleinste Soli , der Chor , das Orchester und
— das Publikum . Der Tenor ist savorit !
Selbstverständlich ! Der korpulente Jüngling
singt so weich und elastisch bis zu dem kindlich
verehrten C hinauf , daß hier niemand wider -
steht. Er tritt vor und singt noch einmal den
hohen Ton ! Beifallseruptiou ! Er hüpft wie
ein Knabe zu dem Chor zurück. Es kann weiter -
gehen .

Wenn Neapel nirgends Disziplin kennt , ht
ber Musik wirb der Ausgleich geschaffen. Chor -

und nicht diktatorisch verlangt hätte , daß auf
der einen Seite nur die en bloc-Annahme die¬
ses Vorschlages nnd auf der andern Seite der
bereits von ihr beschlossene Kampf steht.

Zu 1 : Die Gewerkschaft kannte unsere Stel -
lungnahme zu dem Vergleichsvorschlag des
württembergischen Schlichtungsausschusses nicht,
und sie konnte sie nicht kennen , weil eine end-
gültige Beschlußfassung über die schwierige Ma -
terie in unserer Vollversammlung am 8. Mai
in Karlsruhe erst in den Abendstunden zu-
stände kam. Gleichwohl hat die Gewerkschaft
besohlen und zugelassen ( die Kampfmaßnahmen
waren auf Gewerkschaftsseite in einer Konfe-
renz in Stuttgart bereits am 3 . Mai beschlos -
sen ) , daß in zwei Betrieben in Freiburg ab
8. Mai morgens und in einem Betrieb in
Karlsruhe ab 9 . Mai , morgens die Belegschaf-
ten die Arbeitsaufnahme verweigern , bezw.
hierzu nicht mehr zu erscheinen haben . Solche
Teilstreiks , zu denen die Gewerkschaft aus tak-
tischen Gründen zur Unterstützung ihrer For -
derungen vor Erschöpfung aller Verhandlungs -
Möglichkeiten oder im Verlaufe der VerHand -
lungen greift , lernen wir bei unseren jetzigen
Kampsmaßnahmen nicht zum ersten Mal ken -
nen . Am 17 . März d . I . lag es z . B . am Platz
Freiburg ähnlich. Man hat sich damals arbeit -
geberseits gefügt , um den Frieden für das Ge-
werbe und die Arbeiterschaft zu erhalten . Bei
den Teilstreiks dieses Mal ist die Sache anders
gelaufen . Der Verband der Holzindustrie
wehrte sich dagegen, daß solche Provokationen
in Form von Teilstreiks auf Gewerkschaftsseite
vor Abschluß der Verhandlungen zur Uebung
werden. Die Arbeiter müssen sich in Zukunft
die Folgen aus der Durchführung solcher über-
eilten Teilstreiks überlegen . DieKmal hat je¬
denfalls eine kleine Streitgruppe etwa 5000
Holzarbeiter in Baden in den Kampf mit hinein
gerissen.

Z u 2 : Es ist an sich verständlich , daß bei
Verhandlungen hüben wie drüben die günstig -
sten Lohn- und Arbeitsbedingungen einander
gegenüber gestellt werden , um das Für und
Wider für erhobene Forderungen damit besser
zu unterstützen . Hier ist es aber nicht so , als
ob die Gewerkschaft mit dem um die VerHand -
lungszeit für das bayerische Holzgewerbe ge-
trossenen Abkommen , d . h. ab 26 . April 63 £
und ab 15 . Mai 65 J, Ecklohn und 51 Wochen -
arbeitsstungen mit 10 Prozent Zuschlag für die
49 . bis 51 . Stunde und Ferien wie bisher zu-
frieden gewesen wäre . Nein , für Baden ( da -
mals auch noch für Württemberg , weil Baden
und Württemberg bis dahin gemeinsam ver -
handelten ) muß etwas Besonderes gemacht wer -
den. Für Baden will man statt 63 4 65 ^ und
ab 15. Mai statt 65 4 will man 68 $ EÄohn .
Die Arbeitszeitbestimmungen sollen die glei-
che» sein wie in Bayern , aber hinsichtlich der
Ferien will man hinwiederum über die bayeri -
schen Bestimmungen hinaus gehen . Wir sind
sicher , daß auf Befragen der badischen Arbeiter ,
ob sie bei einem Ecklohn von 63 , bezw. 65 J>, bei
der Arbeitszeit und der Feriengewährung
genau nach den bayerischen Bestimmungen Wei«
terarbeit oder Kampf haben wollen , die Span -
nung nicht bis aus die höchste Spitze getrieben
und gegenseitige Kampfmaßnahmen vermieden
worden wären . Es muß doch in diesem Zusam¬
menhang gefragt werden , warum gerade im
Holzgewerbe die Löhne mit an der Spitze stehen
müssen und warum man nicht auch im Holzge-
werbe , wie es bei der Mehrzahl der maßgeben -
den Industriezweige in Baden der Fall ist , 51
oder 54 Stunden pro Woche ohne Zuschlag an¬
bettelt kann . Es liegt nicht im Interesse der
Arbeiterschaft , wenn sich die Gewerkschaft des
Holzarbeiterverbandes immer auf den Prestige -
Standpunkt stellt, wonach sie als mit die älteste

-Gewerkschaft in Deutschland von dem Achtstun-
dentag ohne Zuschlag nicht abgehen könne . Aus
dieser Einstellung heraus sind leider so manche
unglücklichen Folgen sür die Arbeiterschaft zu
erklären . So liegt es auch bei dem Vergleichs -
Vorschlag , um dessentwillen Streik und Aus -

fperruug entstanden sind . Die Gewerkschaft
verlangt von uns nur die en bloc-Annahwe ,
wir dagegen standen damals auf dem Stand -
puukt , daß der Frieden sowohl für die
Betriebe als auch für die Arbeiter -
schaft genau auf der Basis de »
bayerischen Abkommens gesichert

einsähe und von einer dynamischen Präzision -
die allein schon Freude bedeutet und für alle^
spricht.

Am Tage ist wieder alles gelöstes Bild . 3 *
Alt -Neapel spielt sich häusliches Leben
hinaus auf die enge Straße ab. Der Spazic ^
gäuger kauu ivas initerleben , was da vorge » ' -
Die Stuben liegen weit geöffnet , die Gespra «^
sind schallend, die Babies kollern dir uuter
Füße , Ziegen meckern in kleinen Herden vor
der Häuserfront . Wäsche tropft auf dei» e >
neuen Hut , Kücheuabfall fällt dir mit hinet" '
Eine Kuh ist am Ablaufrohr angebunden , dar-
unter hockt eine schwarzkrause Frau und ntel»
sie. Mit Tschinderada und eintönigem Kliw'
per » zieht eine kleine Bande durch die Ga '^
Kinder hopsen hinterher . Drunten bewegt J '®
ein feierlicher Zug . Paradekutsche aus de >
Barockleben mit vier schwarzen Pferden , die »<" '
geheure Straußfederu tragen . Engelchen h"^ ,,auf dem Wagendach , muntere Farben umspiel
die Glasfenster der Kutsche . Drinnen liegt eine '
der sich ausgetobt hat . Der hat gewiß l c '
Leben genossen, hat genug Wein getrunke '
Spaghetti gekostet, Musik genossen und eine
Spektakel verführt . Man lebt sich hier aus .

Rom .
In Rom ist immer noch Invasion . Sie läusi

langsam ab. Die Osterhorden , die nach ein
Legende zum Teil im Kolosseum übernachte
hat jetzt Platz in reguläre « Hotels und T |? (
sionen . Sie fällt nach der Osterscusation »o
die Sehenswürdigkeiten , die nicht tempo >
locken . ^

Das sind als Hauptpunkte : vor alle
St . Peter , der Vatikan , das Forum , das
losseum, der Monte Pincio , die Villa Borg » '
Dann kommen die übrige » Attraktionen . ~ «
fleißig diese Leute siud . Wie verständnisv »
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fei . Zeuge für dieses Angebot find der badisch«
und württembergische Schlichter, , unter deren
Borsitz wir in gleicher Sache als vereinbarte
Schiedsstelle verhandelten .

So lagen die Dinge bei Einsetzen der Gesamt -
aussperrung der badischen Holzarbeiter . Der
Verband der Holzindustrie hat eS von jeher
bedauert und bedauert es auch jetzt noch, zu
solcher Gegenmaßnahme gezwungen zu sein . Er
mußte aber als Organisation so handeln , um
die vorzeitig bestreikten Betriebe in ihrem ein -
seitigen Kampf zu unterstützen . Wären diese
übereilten Streikfälle nicht gewesen , so wäre
auch da noch , trotz der Verhandlungsablehnung
der Gewerkschaft nicht jeder Weg der Einigung
verschlossen gewesen .

Inzwischen hat sich hinsichtlich der Wirtschafts¬
lage manches geändert . Ruf Grund der allge -
meinen Geldarmut war ohnedies mit einer
scharfen Einengung des Geschäftes zu rechnen .
Diese Einengung ist gekommen und wird sich
/.nt jedem Tag noch weiter verschärfen , so daß
selbst bei Beendigung des Kampfes nach bis jetzt
aus dem Lande vorliegenden Mitteilungen es
kaum möglich sein wird , die Betriebe in altem
Umfange auszumachen . Inwieweit dieser Um -
schwung sich auch lohnpolitisch auswirkt , bleibt
abzuwarten .

^
— Oetigheim b . Rastatt , 22 . Mai . Der Ge -

sangverein „Li e d e r k r au z " hat mit der Feier
seines 2öjährigen Stiftungsfestes am Sonntag ,
den 25. Mai ein W e t t s i n g e n verbunden , das
auf der Naturbühne Oetigheim abgehalten
wirb . An dem Wettsingen werden sich 29 Ber -
eine aus Baden und Württemberg beteiligen .
Das Wettsingen beginnt um 9 Uhr vormittags .
Den Festteilnehmern bietet der große nume -
rierte Zuschauerraum des Naturtheaters einen
idealen Festraum . Durch Sonntagsfahrkarten ,
die von allen Stationen bis 120 Kilometer Ent¬
fernung nach Oetigheim ausgegeben werben ,
wird die Fahrt wesentlich verbilligt .

r . Brette « . 22. Mai . Das am 1 . Juni in Der -
dingen , O .-A . Maulbronn , stattfindende große
Gausängerfest des Kraichgausängerbundes . das
oom festgebenden Verein , dem Münnergesang -
verein ..Harmonie " Derdingen . der gleichzeitig
auch sein fünfjähriges Stiftungsfest mit Fah¬
nenweihe begeht , organisiert ist . verspricht für
Kraichgauer Verhältnisse ein Sängertag ersten
Ranges zu werden . An dem an diesem Tage in
der Kelter in Derdingen stattfindenden Bewer -
tungskonzertsingen . wozu als Wertungsrichter
Musikinspektor Rahner - Karlsruhe gewonnen
wurde , nehmen 20 Stadt - und Landvereine teil .
Aus der Liederwahl zu schließen , dürfte Vorzüg -
liches geboten werden . Ein reichhaltiges Pro -
gramm sorgt noch für allerlei Genüsse und Ab -
wechSlungen , sodaß mit reichem Besuch von
Sängern . Sangesfreunden und Gönnern aus
allen Gauen gerechnet werden kann . Alles Nä -
here bringt das Festbuch , das vom sestgebenden
Verein zu einem mäßigen Preise bezogen wer -
den kann .

i . Biesloch , 22. Mai . Als erster unter den
badischen Kreisen , hat sich der Kreis Heidelberg
auch der Erholungsfürsorge der Kinder
in den kleineren Städten und Jndustrieorteu
angenommen . Die von ärztlicher Seite veran -
stalteten Untersuchungen haben eindeutig fest -
gestellt , daß die Ernähruugs - bezw . Wohnungs -
Verhältnisse auf dem Land durchaus nicht besser,
zum Teil noch ungünstiger als in der Stadt
sind , was auch für die hiesige Umgebung zu -
triff . Im Landkreis Heidelberg sind an 1000
dringende Fälle der Fürsorge empfohlen wor -
den , von denen etwa 500 bereits erledigt wer¬
den konnten . Als Unterkunftsstätten kommen
in Betracht : Herrenalb , Rappenau und vor
allem der Heuberg , auf dem die Berpflegungs -
kosten pro Kind und Monat auf 42 M zu stehen
kommen .

— Eberbach . 22. Mai . Aus dem größten Teil
des Odenwalds wird berichtet , daß eine außer -
ordentliche gute Heidelb eerernte zu er -
warten ist ,

— Pforzheim , 22 . Mai . Nach 13jähriger erfolg -
reicher Tätigkeit als Leiter der hiesigen städti -
schen Handelsschule verläßt demnächst Handels -
schuldirektor Willareth Pforzheim , um sein
neues Amt als Direktor der Handelsschule in I
Heidelberg anzutreten . Die Stadt Pforzheim *

und die hiesige Handelsschule erleiden hierdurch
einen schweren Verlust , da es der Scheidende
verstanden hat , durch eine ungewöhnliche organi -
satorische Begabung die ihm unterstellt Schule
ihrer heutigen hohen Blüte entgegenzuführen .
Im Jahre 1911 von Konstanz als Leiter der
hiesigen Schule mit damals 200 Schülern hier -
her versetzt , verläßt Herr Willareth seien Wir -
kungskreis bei einem derzeitigen Stand von
1S00 Schülern .

) : ( Lautenbach (im Renchtal ) , 22. Mai . Die
hiesige Freiw . Feuerwehr feiert am näch -
sten Sonntag das 30jährige Stiftungsfest .

X Endingen , 22. Mai . Das Töchterchen Ida
der Familie Alexander S ch e r e r . das sich , wie
bereits gemeldet , vor einigen Tagen beim Spie -
len mit Streichhölzern im Bett Brandwun -
den zuzog , ist seinen Verletzungen erlegen .

X Freiburg . 22 . Mai . Während die Beleuch -
tuug des Heidelberger Schlosses ein in jedem
Jahre öfters dargebotenes Schauspiel ist , gehört
eine Beleuchtung des Freiburg er
M ü u st e r s zu den Seltenheiten . Es wird des -
halb von nah und fern begrüßt werden , daß am
Freitag , den 28. Mai , aus Anlaß des Besuchs
des Kölner Männergesangvereins in Freiburg
eine solche Münsterbelenchtung stattfindet .

X Schluchsee , 22. Mai . Die vom Wolsf scheu
Telegraphenbureau verbreitete Meldung über
ein Unglück im sog . Lochbastollen , die zuerst
im „Echo vom Hochfirst " erschien , trifft
nicht zu .

— Villingen , 22. Mai . Auf der Straße zwi -
schen Schwenningen und Mühlhausen ( Würt¬
temberg ) stieß ein Motorradfahrer namens
Moefch aus Lörrach mit einem Radfahrer ,
dem verheirateten 42jährigen Fabrikarbeiter
Karl S ch a a l anS Drossingen zusammen .
Der Radfahrer wurde aus die Straße geschleu -
dert und erlitt so schwere Verletzungen , daß er
alsbald st a r b . Wen die Schuld an dem Vorfall
trifft , ist noch nicht geklärt .

X Singen a . H ., 22. Mai . Nachdem die bereits
vor einigen Tagen in den Ausstand getretenen
gelernten Arbeiter der A l um iuiu m w alz -
werke die Arbeit wieder ausgenommen haben ,
sind nunmehr die ungelernten Arbeiter dieses
Werks wegen Lohndisferenzen in den
Streik getreten .

X Radolfzell . 22. Mai . An der Mettnau
fiel ein Knäblein vor einigen Tagen in den
See , das aber von einem jungen Mann , der kurz
entschlossen in den See sprang , von dem sicheren
Tod des Ertrinkens gerettet werden konnte .
Ferner geriet ein des Schwimmens unkundiges
Fräulein beim Baden in tiefes Wasser , das von
einem an gleicher Stelle badenden Herrn noch
rechtzeitig dem Wasser entrissen werden konnte .

Llus öemStaötkreife
Concordia - Schesfelfeier .

Einem jahrelangen Brauche folgend , ver -
anstaltet der Mänuergesaugvereiu Concordia
am nächsten Sonntag , 2ö. d . Mts . , vorm . 11 Uhr .
am hiesigen Scheffeldenkmal eine dem Andenken
des Dichters gewidmete Feier , bestehend im
Bortrag einiger Scheffellieder , BegriißuugS -
worten , sowie Vorträgen aus den Werken des
Dichters . An dieser Stelle sei auf die Feier hin -
gewiesen und die Einwohnerschaft zur Teil -
nähme herzlich eingeladen . Ein Volk ehrt sich
selbst , wenn es . dazu in Zeiten schwerster Be -
drängnis , seiner Geistesheroen gedenkt und ans
dem reichen Born ihrer Werke nenen Mut und
neuen Willen zum Leben schöpft . Ist doch gerade
Jos . Viktor v . Scheffel der Dichter der Lebens -
bejahung . Möge die Feier in ihrer den Zeit -
Verhältnissen entsprechenden Schlichtheit und
Einfachheit sür alle Teilnehmer das sein , was
sie bezwecken will , eine Verlebendignng des An -
Lenkens an den großen Sohn unserer engeren
badischen Heimat und ein Ansporn zum ver -
stehenden Ertragen der Beschwernisse unserer
Zeit in der Hoffnung auf eine bessere Zukunft .

Denkmalsenthüllung sür die gefallenen Karls -
ruher Feldartilleristen .

Die Lorettofeier der Badischen Leibgrenadiere
ist verklungen . Nun rufen die Werbeplakate —
nach dem gestifteten Entwürfe des Kameraden

Professor Kusche — im ganzen Lande die ehe-
maligen Kanoniere der Karlsruher Feldartille -
rie - Regimenter und deren Kriegsformationen
zur Denkmalsenthüllung am 29 . Juni für die
gefallenen Helden auf . Die Vorarbeiten für
das Fest sind im vollen Gang . Täglich treffen
Anmeldungen auswärtiger Teilnehmer ein , so -
daß mit einer großen Teilnahme gerechnet wer -
den kann . Der Vau des Denkmals am Linken -
heimer Tor hat begonnen .

Zur Erleichterung der Anmeldung für die
Karlsruher Kameraden sind in mehreren Ge -
schästen — siehe die Anzeige — Listen zur Ein -
zeichnung für die Teilnahme am Regimenlstag
ausgelegt . Dort sind auch mit behördlicher Ge -
nehmigung Sammelstellen für den Denkmals -
sonds errichtet .

Der Festausschuß richtet an die Einwohner -
schast von Karlsruhe die Bitte , durch freiwillige
Gaben — selbst die kleinste ist willkommen —
zur Stärkung des Fonds beizutragen und da -
mit einer Dankespflicht Ausdruck zu verleihen ,
da auch durch die Mitwirkung der tapferen
Karlsruher Feldartillerie - Regimenter die Stadt
vor den Schrecken des Weltkrieges bewahrt ge-
blieben ist.

Drei neue Ferienheime sür Handel und Jndu -
ftric . Die Ferienheime für Handel und Jndu -
strie ( Deutsche Gesellschaft sür Kaufmanns -Er¬
holungsheime ) haben die Zahl ihrer Heime wie -
derum um drei vermehren können . In Süd -
deutschland ist das Kurhaus Bad Teinach
durch Pacht in ihre Verwaltung übergegangen .
In dem Kurhaus und den dazu gehörigen Ge -
bänden können rund 140 Personen Ausnahme
finden . Teinach hat seit Jahrzehnten einen
hohen Ruf als Heilbad durch seine starken Stahl -
und Kohlensänreguellen erlangt . Seine Lage in
dem idyllischen Tal der Teinach , einem Neben -
slnß der Nagold , kann zu den schönsten im
Schwarzwald gerechnet werden . Die Kureinrich -
tungen (Bäder und Trinkkuren ) sind von den
Ferienheimen mit übernommen worden . — Eine
zweite große Anlage haben die Ferienheime in
W e st e r l a n d auf Sylt geschaffen , indem sie
dort die Häuser Hotel Germania , Wilhelminen -
bürg , Schöneck und Martha angekauft haben .
Die Zahl der Gastbetten in diesen Häusern be-
trägt rund 130. Westerland kann mit Recht als
daS kräftigste deutsche Nordseebad angesehen
werden . Die von allen Aerzten hochgeschätzten
Heilfaktoren der Nordsee kommen in Westerland
im höchsten Maße zur Geltung . Die Errichtung
dieses neuen Heimes ist daher auch vom ärzt -
lichen Standpunkt aus besonders zu begrüßen .
— Endlich sind die Ferienheime zur Errichtung
eines Heimes in Ostpreußen geschritten und lm-
ben damit einen langjährigen Wunsch ihrer ost-
preußischen Mitglieder erfüllt , denen durch den
polnischen Korridor der Besuch der anderen
Heime bisher , erschwert war . Sie haben das
Kurpark - Hotel in Rauschen angekauft , das
mit dem dazu gehörigen Haus Quisifana 80
Gastbetten enthält und als eines der ersten Häu -
ser gelten kann . Das Seebad Rauschen an der
Samlandküste , von Königsberg aus leicht er -
reichbar , kann heute als das schönste und zu -
kunftsreichste Bad in Ostdeutschland gelten . Sein
besonderer Vorzug liegt in der Vereinigung
eines breiten , steinfreien Strandes mit den sich
an der Küste hinziehenden Laub - und Nadel -
wäldern . Die Zahl der Heime der Gesellschaft
ist durch die neuen Erwerbungen auf 81 ange -
wachsen . Auskunft wird durch die Haupt -
geschäftsstelle der Ferienheime für Handel und
Industrie , Wiesbaden , Wilhelmstr . 1 , erteilt .

Das Reichsgcfetzblatt Nr . 86 vom 17. Mai
1924 hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung des
Textes der Zivilprozeßordnung . — Bekannt -
machung des Textes der Bekanntmachung zur
Entlastung der Gerichte .

Wegen Familienstreitigkeiteu stürzte sich
gestern abend gegen 11 Uhr eine 19 Jahre alte
Einlegerin von hier beim Stefanienbad im
Stadtteil Beiertheim in die Alb , mit der Aß -
ficht, sich das Leben zu nehmen . Sie wurde
durch einen Vorübergehenden aus dem Wasser
gezogen und nach einem Fürsorgeheim gebracht .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personen -
krastwagen und einem Straßenbahnwagen er -
folgte gestern abend 7 Uhr Ecke Ettlinger
Straße und der Straße Am Stadtgarten . Beide

Fahrzeuge wurden stark beschädigt . Personen
nicht verletzt .

^ ttnfaU . Gestern nachmittag wurde eine
- ö Jahre alte Privatim von hier von einem
unbekannten Radfahrer . Eck« Leopold - und Kai -
serstraße . angefahren und zu Boden geworfen .
Die Greisin erlitt einen Schulterbruch , eine Ge -
Hirnerschütterung und Gesichtsverletzungen und
mußte nach dem DiakonissenhanS gebracht wer -
den .

Festgenommen wurde « : ein Taglohner von
hier wegen Zuhälterei , ferner bei Polizeistrei -
sen 15 Personen wegen verschiedener strafbarer
Handlungen .

Veranstaltungen .
Colostrum . Die täglich wachsende Spannung auf den

Ausgang der Endkämpfe lasten kein Abflauen aufkam -
men . Das mar gestern besonders der Fall , wo Chri -
st e n s e n mit Gebhardt . zwei erstklassige Ringer ,
die in den Kämpfen bisher stets als Sieger Hervorst » -
gen , nm die Palme stritten . Der an aufregenden und
spannenden Momenten reiche Kanipf zog sich sehr in die
Länge und mubte nach 1 Stunde und 87 Minuten Ge -
samtzeit — eine außerordentliche Leistung — ohne Re -
sultat abgebrochen werden . Ans die Entscheidung kann
man mit Recht gespannt fein .

Schwetzinger Sr «>l>chta» fsiihruuae « . Am kommenden
Sonntag , den 25 . Mai , findet im Schwetzinger Schlotz -
garten die zweite Aufführung „Der Widerspenstigen
Zähmung " statt . Es gewährt eine » eigenen Reiz , die -
fes Lustspiel in der buntfarbigen Inszenierung des Ba -
dischen Landestheaters «Regie gelix Baumbach » zu
sehen . Zudem ist ber Besuch des Schlohgartens . der
im schönsten Blütenschmuck steht , allein schon empfeh -
lenswert und interessant . Ein Nachmittag in Schwedin -
gen wird allen Besuchern in angenehmer Erinnerung
bleiben . Nach Schluß d«S Spiele » gehen nach allen
Richtungen günstige Züge . ES sei besonders daraus
hingewiesen , daß die Ausführung schon um H4 Uhr nach¬
mittags beginnt .

StandesbuchAu »züge .
Todesfälle . 20. Mai : Wilh . Keller , ledig . Bäcker .

alt 27 Jahre . — 21 . Mai : Hermann , alt 7 Monate
9 Tage , Bater Herm . R o t h s u ß . Wirt : Kath . P e °
zold , alt 64 Jahre , Ehefrau von Robert Pezvld , Gärt¬
ner ? Lina Nützle . alt 70 Jahre , Witwe von Karl
Rühle , OberamtSrichter .

Sportspiel
es . Der Baltisch « Ras »» - « « d Wintersportv «rbaod

gegen die Spiele englischer Berufsspieler . Der Balti -
fche Rasen - und Wintersportverband hielt in S te t t i n
feinen fälligen Verbandst « « ab , bei dem nachstehende
Resolution gefaßt wurde : „Die Versammlung nimmt
mit Bedauern davon Kenntnis , daß der D .F .B ,
Spiele mit englischen Berufsspielermannfchaften ge-
nehmigt . Wir erblicken hierin eine Gefahr für unse -
ren Amateursport . Auch die vielen Spiele gegen aus -
länbische Mannschaften dienen unserer Bewegung nicht .
Sie sind nach Ansicht des VerbandStageS nichts ande¬
res als der Ausdruck kapitalistischer Wirtschaftsweise
unserer Berein «. Wir bitten den D .F .B .. die Geneh¬
migung zn solchen Spielen im Rahmen erträglicher
Grenzen zn halten .

VomWetter
Wetternachrichtendicust der Badisch «« 8a « deS -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , de « 22. Mai 1924.

Auch der gestrige Tag brachte in vielen Ge -
genden Badens , besonders im Schwarzwald und
der © aar , Gewitter , die strichweise ( Baar , bad .
Maingebiet , oberes Albtal ) von Hagelfüllen be-
gleitet waren . Die Nachmittagstemperaturen
erreichten nicht die Höhe des Vortages ( Rhein -
ebene 26 Grad . Feldberg 17 Grad ) . — Die Ge -
witterherde über Deutschland haben sich über
Nacht bis ans Reste , die in einzelnen Land -
strichen auch heute noch Wärmegewitter bringen
werden , ausgelöst : hoher Druck bedeckt Osteuropa
und die Alpen , sodaß wieder Aufheiterung ein -
getreten ist . die erneut große Hitze bringt .

Wetteraussichten für Freitag , de « 23. Mai :
Sehr heiß , heiter , nur vereinzelt im Lande
Wärmegewitter . Samstag wieder zunehmende
Gewitterbildungen .

Rbew -Makferstiinde morgens 6 Uhr

« cftuftcrinfel
Mara » .

*
.
' '

Mannheim

22 . Mai 21. Mai
2.92 m 2.92 in
3.80 m 3,75 m
5,76 m 5.75 m

— m Mittags 1« Uhr 5.75 m
— ra abends 6 Uhr 5.76 m

5,05 m 5,18 m

ihre Führer sind . Was für ein Tempo diese ,
Genießer an sich haben . Ich habe Leute gesehen ,
die die Vatikangalerie im Sturm nahmen . Der
Führer deutete im rapidesten Tempo auf Skulp -
tureu und Gemälde , hatte geschickte Merkworte
für die sachliche Erklärung : Jste das Baeeo !"
— „Jste Giovi — das !" — „Sinde Stange " —
„Wandtepp — ische ! Raffaelo , „Signori —
Apostel — 'istorie !" Nicken ! Befriedigung ! Ge -
sehenhaben ! Weiterrasen ! Autoheimfahrt . Nach -
mittagsprogramm : Im Auto nach Tivoli . Die
Invasion hat daS Bedauerliche , daß sie nicht das
einfache , vertiefte Deutschland nach Italien
führt , sondern das hastige Oberflächengetue .
Kommt noch die unfaßbare Maßregel der Re -
gierung dazu , die gerade die Kunsthungrigen
knebelt . — Wer vor dem 10. April nicht noch
durchbrannte , hat vorläufig keine Aussicht
mehr , seinen Jnnenkreis aufzufrischen . Der
Künstler , der ohne Rom sterben mutz , ist um
einen Lebenspreis betrogen worden . Gewiß
sind 's viele . Nicht die schlechtesten . Aber ich be -
klage ihren unbelohnten Erdengang .

Rom adelt , das künstlerische Ereignis gräbt
Inneres um , wühlt auf , kehrt Vertrauen zum
Menschengeschlecht heraus . Der Mensch , der
solche Genialität hinschüttet , unüberschaubar ,
muß gottgesandt sein .

Zwei Flecken hat Rom . Das Vittorio
Emanusle -Deukmal , prachtschreiend über die
adelige Stadt , ein lautes , äußerliches Getue mit
viel Goldbronzerossen und Zappelei . Dann
droben auf dem Monte Pincio das Goethe -
Denkmal , das in demselben Geschmack prunkt .
Nicht goldig , aber mit Konditorenschmiß . Um
den Sockel herum zappeln Faust , Mephisto , Lo -
thario , Iphigenie . Alles muh draus ! — Tie
Invasion sagt von den beiden Kunstwerken , sie
seien sehr nett . — Rom , das erhabene Rom , die
unergründliche Stadt , kann das leicht er -
tragen .

Venedig .
Hier endet die Ostcrinvasion . Venedig wird

hastig mitgenommen . Die Lido - Saison . Bade -
zeit , hat noch nicht begonnen , also lebt die Stadt
von Passanten . Alle Hotels sind voll . Der
Markusplatz dröhnt von den fremden Heeren .
Einheimische sind dort wenige zu fehen . Es ist
der Korso für die Schaulustigen und die , die sich
sehen lassen wollen . Der Markusplatz ist so
recht Paradeort für Modeeifer . Selbst mehr
Pracht , als Gehalt , mehr Theater , als Weihe ,
lädt dieser Erdenprunkplatz zur Fremdenrevue
ein . Wenn der streng gotische , deutsche Kritiker
italienische Kunst zu entnebeln sucht . Nimbus
töten will , hier kann er bequem einsetzen . Aber
er soll nicht von Venedig auf Italien schließen
lassen . Venedig ist ein Stil für sich . Die
Prachtfreude ist da , die Freude ist italienisch ,
die Pracht ist es nicht . Hier wetteifert Form -
suchen , am Kanal ist direkt ein Ueberrennen
wollen mit Eigenart . Die Kirchen im Straßen -
gewinkel rufen dich an mit etwas lauterem
.. Schau mich !" als sonst .irgendwo in Italien .
Und sie haben es schwer in dem engen Gewin -
kel , zur Geltung zu kommen . Es geht ihnen
nicht so gut . wie den Bevorzugten draußen am
freien Kanal , der Santa Maria della Salute
und San Giorgio Maggiore . Gewinkel ! Man
suche einmal ein Konsulat kleiner Staaten ! Die
Einheimischen erklären eine Viertelstunde lang ,
dann gehst du übet Brückchen . über Plätzchen ,
durch Tunnelchen , durch Sträßchen , um Ecken
und bist — wieder da . wo du hergekommen bist .
Das ist lustig ! Denn entweder rennst du auf den
Markusplatz — und grandios ist der immer —
oder du stehst am Kanal und hörst aus
zehn Mündern : „gondola , Signore "

, oder du
endest an der famosen Rialtobrücke . die mit das
Stimmungsvollste von Venedig ist . Denn dort
aus der flotten , einbogigen Brücke , voller Schau -
lüden und Volksgewimmel im Zentrum der
Stadt — dort ist das eigentliche , nicht das ele -
gant gesiebte Venedig . Kein Auto rast , kein

Pferd klappert , kein Motorrad pufft Gestank
aus — wenig Fremde mischen sich in das Bild —
hier handelt morgens , rationiert und faulenzt
des Abends das Volk , das in diese Stadt hin -
eingepreßt lebt . Von hier aus führt das Sträß -
chengewirre in wenigen Minuten nach jedem ge-
wünschten Platz . Aber man braucht den Ariadne -
faden , gleich beim Rialto reizt ein köstlich Ding .
Das teatro Goldoni . Dort drin lebt veneziani -
scher Volksgeist seit Jahrhunderten . Dort spielt
italienisches Bühnenblut . Die Invasion geht
an dem Schatzkästlein vorbei . Wanderer , der
du mit Sehnsucht im Süden Einzug hältst , laß
dich nicht erfassen vom Strom .

Kunst undMssenlcimst
Die Leiche des Dichters Sienkicwicz wird

nach Warschau überführt . Der polnische Staat
wird die sterblichen Reste des polnischen Dichters
Henryk Sienkicwicz aus Vevey (Schweiz ) nach
Warschau in die Gruft des St . Johann - Doms
überführen lassen .

Eröffnung der neuen Universität Innsbruck .
Der Bau der neuen Universität in Innsbruck
ist nahezu fertiggestellt . Die feierliche Eröfs -
nung wird in de » Psingsttagen stattfinden .

Theater un61Kuflß
Bad . Landestheater . Dem Schauspieler Max

Schneider wurde in Anerkennung seiner
künstlerischen Leistungen vom Ministerium des
Kultus und Unterrichts mit Zustimmung des
Verwaltungsrats die Amtsbezeichnung Staats -
schauspieler verliehen .

*
Mitteilungen des Bad . Landeotheatero . Morgen ,

Freitag , ftndet die erste diesjährige Aufführung von
Richard Strau « dreiaktiger . komischer Over „Der R o -
Ienkavalier " statt . Die musikalische Leitung hat

Staatskavellmeister Lorentz , die szenische Leitung Ober -
regisfeur Bnssard . Die Hauptpartien liegen in Händen
der Damen Jraeema - Brügelmann , Goldau , Molel -
Tmnichik , Rvs und Stechert , sowie der Herren Bussard ,
Elast , Gorkom <alö Gast > und Peters . Beginn der
Vorstellung 7 Uhr . — Am Sonntag , den 25. ds . Mts . ,
sindet die letzte diesjährige Wiederholung von Richard
Wagners «T r i st a n und Isolde " statt nnter mnfi -
kalifcher Leitung des Opcrndirektors Cortolezis und
unter Spielleitung des Oberregiffeurs Bussard . Die
Besetzung ist die gleiche wie bei ber letzten Ausführnikg .
Beginn der Borstellung Uhr (nicht , wie bereits be-
kanntgegeben , 6 Uhr ) .

Qteratur
Die Sachverständigen -Gutachten . Der Dawes -

und der Mac Kenua -Bericht . Nach dem
französischen Originaltext redigierter Wort -
laut mit kritischen Erläuterungen im An -
hang . Preis M . 1 .50. Frankfurter Socie -
täts - Druckerei G . m . b . H ., Abteilung Buch¬
verlag . Frankfurt a . M .

Die Broschüre enthält in übersichtlicher Auf -
machung den Text der Gutachten der beiden
Sachverständigen -Komitees samt Anlagen . Für
jeden , der den kommenden Verhandlungen über
das Reparationsproblem , das jetzt wohl seiner
endgültigen Lösung entgegengeht , mit Verständ -
nis nachgehen will , wird das Heftcheu ein unent -
behrltchcr Führer sein .
Artiges und Unartiges . Von Geheimrat Prof .

Dr . Th . Birt . 86 Seiten . Preis geb . 1 .60 Mk .
Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig ,

Dies Büchlein bringt Epigramme und sonstige
Blüten der heiteren Mute . Der Verfasser , der
sonst mühsam mit ernsten Stoffen ringt , hat sich
einmal ausgetobt und witzelt und belustigt sich
mehr oder minder harmlos , bisweilen auch mit
scharf gewetzter Zunge , über Menschen und
Dinge , die uns heute umgeben . Ueber Musiker ,
Theater . Literarisches und allerlei Schwächen
unserer Mitmenschen geht es her .
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Bekanntmachung.
„Die
des

- - , 2 Abs. 1 der V.O . vom 1. Avril 1924
Polszeiftunde betr ." wird nach Zustimmung

_ Stadtrats und erfolgter Vollziehbarkeitser -
klckrunq durch den Herrn Landeskommifsär vom
IS. Mai 1924 nachstehende ortspoli,etliche Bor -
siyrtft erlassen .

Einziger Paragraph !
Die « oli,eistunde wird für die Stadt

Karlsruhe allgemein aus I Uhr Rachts ver -
länger ».

Karlsruhe , den 22. Mai 1924 .
Bezirksamt — Polizeidirektio « C . O -Z . 60

KrMahrzmgWm !
Das Fahren mit geöffneter AnspnMlavve

innerhalb öer Stadt wird künftig strengstens de -
straft werden : die Polizeibeamten sind zur « « -
nachsichtigen Anzeigeerstattung angewiesen .

Karlsruhe , den 22. Mai 1324 . O .Z. 61.
BezirtSamt — Polizeidirektio » C.

Freiwillige Versteigerung .
Samstag . 24 . ds . Mts . morgens I« Uhr .

Kriegsftrafte 8«. im Austrag gegen bar :
1 EvMzimnmGlWt und Kredenz

massiv eichen , neuesten Stils . K. Ackermann ,
beeidigter Auktionator . Kriegsstr . 86, Telefon SS16.

MBfts - Empfeiiliins .
Durch meine Verheiratung mit Frau

Kleiber , Wwe . habe ich das Geschäft

Schillerstraße 35
übernommen . Es wird mein Bestreben
sein , durch reelle und gute Bedienung
und Führung von nur prima Qualitäten
Fleisch - und Wurstwaren mir das
bisher dem Geschäft gezeigte Vertrauen
zu erhalten .

Hochachtungsvoll
Eugen Maisch, Metzgermeister

Schillerstraße 35.

HMbauarbeiten fürdasn -« ' Kesselhaus im Ei -
fenbabnausbesserungs -

werk Karlsruhe zu ver -
geben. Bervutz -, Schrei -
ner - u . Schtosserarbeiten .
Pläne u. Bedingnisheftauf dem Bauburo im
Hose des Berwaltunas -
gebäudes des Eisenbahn -

ausbesserungsiverkes .
Wielandtftraße .von 8—12
Uhr vormittags zur Ein -
ficht. Dort auch Abgabe
der Angebotsformulare
gegen Vergütung Kein
Versand nach auswärts .
Angebote - verschlossen u.mit dernötigen Aufschrift
bis 31 . Mai 1924 , vor -
mittags 10 Uhr , auf dem
Baubüro des Eisenbahn -

ausbesserungswerkes
einzureichen . Zuschlags -
srilt drei Wochen .
Karlsruhe , IS. Mai 1924 .
Reichsbahndirettion .

Hochbaubiiro .

MwaWeli
werden gut und billig
BV repariert . 'MS

Adresse erbeten an
Huao Schleihauf .
Weftendftratze 2S, 4 , Stck.

Karte genügt !
An gut bürgerl .

Mittag - tiMötiftf)
können noch einige Her -
ren teilnehmen .

Grenzftrane 2« all .

IMIIIIIllllllllllll

Donnerstag , 22 . Mai

Zwei groBe
Entscheidungskämpfe

Sauerer
Mtlnchen

gegen
Gebhardt

Berlin

Charuschin
Rußland
gegen

Van der Born
Holland

Zilch
Oesterreich

gegen
Christensen

Schweden

Beginn der
Schlufikätnpfe

In jedem Hotel , Restaurant, Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen ,

r ^ Martilleristcfli
Außer bei Herrn Bahnhofswirt Karl Stelzer können

Anmeldungen zu dem Kanonierfag
am 28. und 29. Juni 1924 erfolgen bei Herrn :

W. Boländer , Kaiserstraße 121
Hammer & tfelbllng , „ 155

Otto Bllttner , Kaiserstraße 158
Max Sasse , Lammstraße 7

Ziegler , Baumeisterstraße 18

Daselbst autfi Sammelstellen für den Denkmalsfonds !
Kameraden ! Macht die Anmeldung schleunigst und verschiebt sie mit

: die durch den Aus" 1" "0 L , - j :— J — Tr
nicht bis auf den letzten Tag !
Rücksicht auf die durch den Ausschuß noch zu erledigenden Vorarbeiten

Der FestausschuB .

Wir gehen heute ins „ ROLAND "

Kafffee
Roland
Ecke Kreuz - und Hebelstraße

Bestes Familienkaffee . Jeden Nachmittag u . Abend

Konzerte
der beliebten Damenkapellc

Geschw .
Bode

dort ist Leben in der Bude

Sonntag , den 25 . Mal , nachm . l(a 4 Uhr im Schwetzlnger SchloSgarten

Lustspiel von Shakespeare
Aufgeführt vom Ensemble des Bad . Landestheaters Karlsruhe

Künstlerische Oberleitung Felix Baumbach
Karten zu Mk. 5.—, 3.— und 1 .— in der Auskunftsstelle des

Verkehrsvereins , Bahnhofsplatz 6 in Karlsruhe .

Anerkannt für Gtltu und Sparsamkeitim Gebrauch . Der Name „Terosin "
fees . eesch .l borgt für Qualität . Fast
überall erhältlich , wo nicht zu
haben , verlange man ausdrücklich :

Terosin . Bohnerwachs
Te rosin • Schuh • Creme
Auskunft , erteilen die Groß -

Handler :
Christen Riompp , Kolonialwaren -

Großhandlung , Karlsruhe i . v .,Kronenetraße 21/23, Telephon 168.
Erich Kräh,- Kolonialwaren - Groß-

Handlung . Karlsruhe i . B. Luisen¬
straße 24, Telephon 5105.

Statt Harten .
Für die uns anläßlich des Heimgangs unseres lieben

Rolf
in so überaus reichem Maße erwiesene herzliche Anteil¬
nahme sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten
innigsten Dank .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1924 .
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Else Hoffmeister , Wwe. , geb . Kautt.

Meki seitheriger Telefonanschluß ist geändert in

4018 . „ 4019

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Spezialhaus für moderne Werkzeugmaschinen und erst¬
klassige Präzisionswerkzeuge .

Verkaufslokal : Lammstraße 6 , Büro - , Lager - und Aus¬
stellungsräume : Karl -Friedrichstraße 19 .

Beschlagnahmefreie
Wohnungen

von 2. 3 und 4 Zimmern im Zentrum der
Stadt geg . mäßigen « au, « schuft zu vermiete « .

Südd . Woiinunqsbaugesellschaft ,
Hirfchftr 1. Tel . 2199 - Borm . 10- 1 Ohr.

Großes , unmöbl . Jim
mer ober Wohn - « nd
Schlafzimmer , teilw .
möbl,an geb .Hrn ..Dauer -
Mieter , zu vermict . Gefl .
Ang. u Nr . 9205 t . Taabl .

Wohzmngs-Tausch .
Gesucht 2—3 Ztmmer -

wohnung in der Weststadt
gegen 2 »jimmerwohnuna
in der Oststadt. Näheres
Rintheimerstratze 101.

Alleinstehende Person
sucht möbliertes Zim -
mer gegen häusliche Ar-
beiten . Anbebote unter
Nr . 9209 ins Tagblattb .

Kinderloses Ehepaar
sucht 2 möblierte

Zimmer
evtl . mit Küchenbenützg
in nur besserem Hause.

Angeb. unter Nr . 9198
ins Tagblattbüro .

Möbl . Zimmer
von kinderlosem ' Ehe¬
paar in besserem Sause
gesucht . Apgeb . unt . Nr .
9199 ins Tagblattbüro .

Fräulein sucht « Sbl .
Zimmer mit Kochgele -
genheit sür 2—S Monate
gegen gute Vergütung .
Zentrum oder Weststadt.
Bettwäsche wird gestellt
und Zimmer selbst ver -
sorgt . Angebote unter
Nr . 9212 ins Tagblatt -
büro erbeten .

"Kapitalien

300 0.-1
von Selbstgeber auf drei
Monate gegen gute Zins -
Vergütung gesucht .

Angebote unt . Nr . 9215
ins Tagblattbüro erbet.

OWne Sielleu
Eine tüchtige Saus -

schnelderin gesucht .
Kriegstr . 69 a . 1 Trevve

Mödchen
das gut biirgerl . kochen
kann , für 1 . Juni aesucht.

Beihilse vorhanden .
Näheres Waldstr . 4» I .
Konditorei Nagel

Lrdent «. zuverlässige
Frau zum Waschen und
Putzen 2mal wöchentlich
sos. ges . Frau Morgen -
stern , Draisstrahe 12 II.

SM « TMlttl
mit G .M . iür arohes rentables Unter -
nehmen sosort gesucht . Angebote unter Nr . 9211

ins Tagblattbüro erbeten .
Zum Eintritt ver 1. Juli , evtl . auch früher

suchen wir

WM StNWM
mit franz . und engl ., evtl . auch italienischen
kenntnissen . Angebote unter Nr . 9204 ins

Lcltrfing - Gesutii
Aufgeweckter Junge mit guter Schulbildung

als kaufin Lehrling für unser Büro zum sofortigen
Eintritt gesucht . Selbstgeschriebene Angebote an

Kondima -FM fl - G - Karlsruhe
Stösserstraße 19.

Am Kochen u Sauslialt
durchaus erfahr , u . tücht.

Mädchen
bei guter Bezahl , gesucht .
Jos . Enderle . Waldst . 20

Fleißiges , braves
Mädchen

in kleine Haushaltung ,
als Stütze der Haussrau ,
sofort gesucht .
Hermann Geldreich .jr .

Bäckermeister
Obertirch (Badens.

Braves , saub.
in kleinen Haushalt zu
2 Personen bei guter
Behandlung gesucht Bor -
zustellen zw . 12 —4 Uhr bei
FrauBraun .Karlstr .A8tt!

Stellen-Gesuche
Wlzeibeamler
sucht Vertrauensstellung
als Aufseher . Nachtwächt.
oder sonstig. Posten . Gute
Zeugnissen vorhanden .
Angebote unt . Nr . 9220
ins Tagblattbüro erbet .

'
Verkaufe

2 Bauplätze
610 und 1000 qm in Süd¬
west - und Weststadt, an
fertigen Stratzen . sofort
im Austrag zu verkauf .

P . (» liiftrr . Bücher -
revifor . Karlsruhe ,

Karlftratze 13.

Diwans !
neue , gutgeärb .. v . 65 .tl
an . Kövler .Tchützenft 25.

Sofort zu verkaufen
wegen Umzugs : gebr .
5lücheneinrichtg ..Por, .
GlaS , Bilder u . Berich.
Händler verb . Anzusehen
Samstag vorm . 9—12 U .

Blnmenstrafte l .
Eingang Riiterftratze B.

Sardinen AoreS
Tisch - it . Dimandecke «
verkaust billig

Huber , Kaiserst . 23SN .
>°!nt erhaltener

Kinderwagen
zu verk . Nelkenstr . 29, v.

Zu » erkaufe « .
Sommeranzug . sast neu
hellgrau , sür gr . Ichtanke
Digiti zu verk - Melanch -
thonstr . IUI lks .. 11—111.

Ein Pferd
Wallach, 6 Jahre

alt , bat umständehalber
billig zu verkaufen
« ttrttbttrbt .Werderpl . 49IV-

GulesMimesMi »
( Belgier - Schlag ) zu verk.
Linkenheim . LutlFnftr . 1.

Pferde -
verkauf .
Ein leichteres Pferd ,

fehlerfrei , gut im Zug
und flotter Läufer , ist zu
verkaufen - St. Oebler »
zum Waldhorn . Aue .

Hühner - Berkaus !
~

12,1 jung . Leghühner ,
35>m Drahtgefl ., Stangen ,
hölzern . Hühnerstall ab-
zugeben . Gelegenb . zum
Sühnerhalten . Angebot ,
unter Nr . 9218 ins Tag »
blattbüro erbeten .

HD
Gui - rh . SlelberWanl
zu kaufen gesucht. Angeb.
unter Nr . 9208 an das
Tagblattbüro erbeten . _

f. Lastkraftwagen . 2 tone,
neu oder gebraucht , zu
kaufen gesucht . Angebote
mit Preis unter Nr . 9210
ins Tagblattbüro erbet .

An« » In Bruchsal
bestehend aus Wohnhaus , großem Hintergebäude
u . zwei Seitenbauten , sehr gut geeignet für Fabrik '
betrieb od . Handelsgeschäft , sofort sehr billig zu ver¬
kaufen . Kraftanschluß voihanden . Das Anwesen

ist sofort beziehbar
Angebote unter Nr . 9217 ins Tagblattbüro erbet ,

Rentable Großhandlung
des tägl . Bedarfs mit großen Warenvorräten und
schönem Kundenkreis ist sofort unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen Erforderl . als Anzahlung

10 ovo Mark .
Angebote unter Nr . 9207 ins Tagblattbüro erbet.

Oer vierte Mann.
Roman von Sve « Elvcstad .

(83! (Nachdruck verboten .)

Ob Frl . Erko ihm einen Blick unter ihren lan -
gen Wimpern hervorwerfen und sich Verständnis -
los und erzürnt noch tiefer in ihre Ecke zurück-
ziehen würde ? Oder würde sie sich durch Bestür -
zung verraten , hervorgerufen durch den Plötz -
ltchen Uebersall. dem selbst starke Naturen nicht
gewachsen zu sein pflegen ? Krag aber verhielt
sich passiv . Er lehnte sich in die Ecke zurück und
lauschte dem eintönigen , einschläfernden Ge -
räusche öer Räder auf den Schienen , während
er sich das Bild öer beiden Personen , die sein In -
teresse erregt hatten , ins Gedächtnis rief : Jos
und Suron .

Wenn Krag sich mit einer Affäre beschäftigte ,
so interessierten ihn die Menschen , die darein
verwickelt waren , nicht nur in ihrer äußeren Er -
scheinung . sondern er versuchte ihrem Dasein eine
Art plastischer Form zu geben , Er vertiefte
alle Einzelheiten , indem er es verstand , jeden
noch so kleinen Umstand im Leben des Betreffen -
den mit neuen Kombinationen zu verbinden . Um
das Skelett von trockenen Tatsachen schuf er
neue Konturen und neue Bewegungen , so daß
jeder Mensch wie eine Figur in einem lebendi -
gen , abwechselungsreichen Spiele wurde . Die
trockenen Tatsachen , mit denen seine Phantasie
spielte , sahen etwa folgendermaßen aus :

Jos . — Ein Mann von ungefähr vierzig Iah -
ren , robuster Typ . Ein tüchtiger Geschäftsmann ,
der ehemals ein gutgehendes Geschäft gehabt , vor
einigen Jahren aber bankrott gemacht hatte , weil
er nicht genug bekommen konnte . Ein Mann ,
der untergehen oder sehr hoch steigen mutz , weil
diese Spannung mit seinem Temperament in un -
lösbarer Verbindung steht . Ein Mann , der sich
viele Freunde erwirbt , weil das gesellschaftliche
Leben seine Erholung bildet und er gern Geld
ausgibt , weil Geld ihn an und für sich nicht im

mindesten interessiert . Aber auch ein Mann , vor
dem man sich in dem grotzen Spiel um Reichtum
und Einfluß hüten mutz , weil er bei seinen Ge -
fchäftsunternehmungen mathematisch und nicht
menschlich rechnet . Als sich nach seinem Bankrott
neue Möglichkeiten boten , kam er zurück und
verstand sie besser und sicherer auszunutzen als
irgend jemand . Er hätte sich jeden Augenblick
mit einem Vermögen von mehreren Millionen
zurückziehen können , was ihm aber nicht anders
erschienen wäre , als wenn ein gesunder Mensch
sich in ein Irrenhaus hätte einsperren lassen .
Er befindet sich heute abend sicher nicht mit im
Zuge .

Suron . — Finne . Aus seinen Erzählungen
geht hervor , daß er die ganze Welt bereist hat .
Sonst aber weitz niemand etwas anderes von
ihm . als daß er vor ungefähr dreiviertel Jahren
in Chriftiania auftauchte . Er hat ein gewinnen -
des , offenes Wesen , aber gerade diese Offenheit
entwaffnet alle Versuche , ihm näherzukommen .
Durch seine Flottheit und gesellschaftlichen Fähig -
keilen hat er sich viele Freunde erworben . Auch
Geld hat er erworben . Seine Freunde machen
gern ein Spielchen mit ihm . und wenn es Spe -
kulationen gilt , hat er oft Ideen , die durch ihren
Scharfsinn in Erstaunen setzen . Man hält ihn
für eine Künstlernatur . Er ist anstandslos von
der guten Gesellschaft aufgenommen worden ,
vielleicht , weil man es heutzutage nicht so genau
nimmt . E r ist mit im Auge , wenn auch in einem
anderen Coupö .

Der Zug hält bei Motz und fährt dann weiter .
Hält bei Fredriksstad und geht weiter . Die Uhr
ist fast zehn , als die Tür des Abteils lautlos zur
Seite geschoben wird .

Suron steht in der Tür . Fräulein Erko legt
ihr englisches Magazin aus der Hand , erhebt sich
und tritt zu ihm in den Korridor hinaus .

Suron trägt einen grauen , englischen Anzug ,
der sein kosmopolitisches Aussehen vervollstän -
digt . Ueber öer Achsel hat er ein Rennglas , eine
Pfeife im Munde , auf dem Kopfe einen weichen

Filzhut . Er sieht aus wie ein reisender Lord
oder der Korrespondent einer Londoner Zeitung .

Warum aber grützte er Asbjörn Krag nicht ?
Weil Asbjörn Krag gar nicht im CoupS satz ,

was dem Leser merkwürdig erscheinen mag .
Dort saß ein ganz anderer , ein Franzose wohl ,
ein jüdisch -französischer Handelsreisender mit
einem langen , seidenweichen Vollbart , den er
wohlgefällig zu streichen pflegt , wenn er von
Geld oder Frauen spricht .
AlleWegeführennach — Kopenhagen .

Als Asbjörn Krag am nächsten Morgen aus
seinem Schlafcoups trat , begann sich gerade ein
blasser Tagesschein mit den gelben Lampen auf
dem Korridor zu vermischen . Der Zug war schon
weit in Schweden und näherte sich Helsingborg .
Nacheinander kamen die Reisenden zum Vor -
schein , einige graubleich und übernächtig , andere
morgenfrisch . Bald war der Korridor überfüllt .
Der Wagen war stark geheizt , und die Passagiere
mußten beständig die Feuchtigkeit von den Fen -
sterscheiben wischen , wollten sie die Landschaft be-
trachten , die der Zug durcheilte , eine durchnäßte
Ebene , ivie nur hier und dort noch Schneeflocken
lagen . Man näherte sich dem nordischen Riviera -
klima am Sund .

Krag machte einen hastigen Streifzug durch die
Coupes . Einige der Schlaseoupös waren von öer
Bedienung bereits zurechtgemacht worden , und
in einem Abteil erster Klasse für Nichtraucher
satz Fräulein Aino Erko , seit langem auf , seit
langem in ihrem tadellosen Reisekostüm , noch
immer vornehm in eine Ecke zurückgezogen .
Das englische Magazin hielt sie jetzt zusammen -
gefaltet in ihrer behandschuhten Hand . Krags
Blick suchte die Tasche mit deu Dokumenten .
Ja , sie hing noch immer an dem Riemen über
der Achsel .

Krag grützte , indem er einen Platz dicht neben
dem Korridor einnahm , und sie erwiderte seinen
Gruß mit einem kurzen , ungnädigen Kopfnicken ,
wie , um ihm zu zeigen , datz es ihr ganz gleich -
gültig sei, ob er da sei oder nicht .

Suron war nicht da . Als er sie am vorher -
gehenden Abend im CoupS besuchte , hatte er
ihr nur den Gepäckschein geben wollen . Sie
hatten einige Minuten miteinander gesprochen ,
worauf der Finne in sein Coupö zurückgekehrt
war . Das Ganze war wie ein Höslichkeitsakt
gewesen , korrekter konnte man nicht austreten .
Sie waren wie Bruder und Schwester . Außer -
dem waren sie ja Landsleute , nichts schien darum
natürlicher , als daß sie ihre Gesellschaft suchteu
und sich gegenseitig halfen . Und wenn ein
Verhältnis zwischen ihnen bestand , so war auÄ
das das Natürlichste von der Welt . Auf alle
Fälle bekam Krag dadurch eine Erklärung für
den Umstand , datz Suron an jenem Abend aus
Jos ' Haus gekommen war . Er mochte oben bei
seiner Geliebten gewesen sein , die allein iiu
Bureau saß und auf eine Mitteilung von ihrem
Chef wartete . Auf diese Weise war alles leicht
zu erklären und Krag fühlte sich wirklich von
seiner Rolle als Spion ziemlich bedrückt . Gestern
abend hatte er noch festgestellt , daß Suron in
dem Wagen saß , der nach Malmö ging .

Es war üblich , daß Leute , die morgens gern
lange schliefen , über Malmö fuhren , von
sie die Fähre nach Kopenhagen nahmen , statt d >e
direkten Wagen Helsingborg —Helsingor . Krag
hatte einen Augenblick überlegt , welchem von
beiden er folgen sollte - Suron oder Fräulein
Erko . Hatte dann aber schnell den Entschluß
gefaßt , demjenigen zu folgen , der die Doku -
mente mit sich führte . So kam es , Hätz Krag
nach Helsingborg fuhr , während Suron mit dein
Kontinentalzuge den Weg über die Ebene von
Schonen nahm .

lFortsetzung folgt .)

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
auf Verlangen den Anfang des Romans

nachgeliefert .
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Wirtschafts- und Handelsteil.
Amerikanische Trusts und

außeramerikanische Monopols .
Von Virgil Jordan , Neuyork .

Zwei Vorfälle öer letzten Zeit , scheinbar von
rein innenpolitischem , rein wirtschaftlichem In -
teresse , dürften leicht für die Gestaltung der
amerikanischen Außenpolitik von sch-werwiegen -
der Bedeutung werden . Sie bekunden von
neuem eine Hinneigung der amerikanischen
Staatspolitik zur Industrie , die nicht gerade zu
Gunsten des Friedens in der Welt sich aus -
wirken dürfte . Hoover , der Sekretär für Handel ,
hat in einer für den Kongreß und somit auch
für die Oeffentlichkeit bestimmten Zuschrift an
den Senator Capper die Aufmerksamkeit aus die
wachsende Macht nichtamerikanischer Konzerne ,
die die Kontrolle über bestimmte Rohstoffe aus -
üben , gelenkt . Er behauptete in seiner Zuschrift ,
daß derartige Konzerne in Aueatan , Chile ,
Teutschland , England , den englischen und
holländischen Kolonien , wie auch in Spanien ,
Oe st erreich und Brasilien bestehen und daß
wehrere von ihnen von landfremdem Kapital
kontrolliert werden , daß diese Konzerne die Pro -
duktion und Distribution u . a . folgender Roh -
stofse in der Hand haben : von Sisalhanf ( in
Aucatan , wo ein Zusammenschluß der Produ -
»enten mit Unterstützung der dortigen Regierung
erfolgt ist ) , von Salpeter und Jodin (in Chile ,
wo englisches Kapital den Salpeterhandel zu -
weist kontrolliert ) , Kali ( in Deutschland ) ,
Zinn (englisches Monopol ) , Kautschuk und Gut -
tapercha (Kontrolle durch englische und hollän -
dische Pflanzer mit Unterstützung der Kolonial -
regierungen ) , Fieberrinde (holländischer Kon -
öern ) , Quecksilber ( spanische u . österreichische
Bergwerke ) , Kaffee (brasilianische Regierung )
u» d Quebracho . Die Bereinigten Staaten
nihren jährlich für ein und eine halbe Milliarde
Dollars an solchen Rohstoffen ein , wobei es den
ausländischen Konzernen in manchen Fällen
gelungen ist , die Preise für diese um SM %
hinaufzuschrauben . Da sie nicht in den Ber -
Einigten Staaten ihren Sitz haben , ist diesen
Monopolen natürlich durch die amerikanischen
Antitrustgesetze nicht beizukommen , deren Wirk -
>amkeit allerdings auch zu bezweifeln wäre ,
wenn sie in der Union selbst ihren Sitz hätten .

Was die Vereinigten Staaten gegen diese
Rohstoff -Konzerne unternommen haben , kommt
Msam genug darauf hinaus , daß sie ihre eigenen
Antitrustgesetze gemildert haben , um so den
Eigenen Fabrikanten und Bankiers zu erlauben ,
ahnliche Monopole hinsichtlich des Außenhandels
^»zustreben und zu bilden, ' Hoover schlägt vor ,
daß diese Gesetze dahin erweitert oder abgeändert
werden , daß sie die Bildung von Einkaufskon -
fernen gestatten , die einzig und allein in der
Lage wären , den Inhabern der Rohstoffmonopole
Entgegenzutreten . Vorschläge für solche Gesetze" igen gegenwärtig dem Kongreß vor .

Fast gleichzeitig hat der Oberste Gerichtshof
der Vereinigten Staaten eine Entscheidung ge -
>allt , die diese Tendenz einer laxeren staatlichen
Überwachung von Trusten und trustähnlichen
Unternehmen aufs schönste ad oculus demon¬
tiert . Die Vundes - Handelskommission (Federal
Trade Commission ) ist gegründet worden , Um zu
Untersuchen , ob und wo Monopole , unlauterer
Wettbewerb , Beschränkung des freien Handels
vorliegen . Um wirksam arbeiten zu können ,"erfügt diese Kommission über allerdings sehr
Mitgehende Untersuchungsbefugnisse . Sie hat
!N, die Tätigkeit zweier großer Tabak - Konzerne
Einblick nehmen wollen , welche tatsächlich nahezu
!>n Monopol für die Verarbeitung und den
Erkauf amerikanischen Tabaks im In - und
Auslände ausüben, ' als sie speziell in eine Un -'krsuchnng über deren Geschäftspraxis und deren
Einfluß auf die Preisgestaltung von Rohtabak
Anzutreten beabsichtigten — gegen den Wider -
Mnd der Tabak -Konzerne natürlich ist ihr

durch Entscheid des Obersten Gerichtshofs
untersagt worden .

Diese beiden Ereignisse der neuesten Zeit be -
^ Ugen zweierlei Tendenzen : Zunächst eine
^ uerliche Neigung , an die Frage des inter -
Nationalen Konkurrenzkampfes auf die nationa -
^ tische Weise , unter Vorschieben des Staates°Urch die eigenen Wirtschaftsinteressen , heranzu -
reten , eine Methode , die gelegentlich des Ein -'^etens der amerikanischen Regierung für die

Ulerikanischen Oel - Jnteressen — lies Standard
— wegen der Mandatsgebiete (Mosul ) und

pt holländischen Kolonien ( Djambi - Felder ) auf
!? klägliche und für die Union blamable Weife
Fiasko gemacht hatte . Hoover schlägt nicht etwa

daß man über ungleiche Verteilung der
^ ohstoffe und das Anwachsen von Monopolen
?Us dem Wege über eine internationale Aus -
Ivrache sich einige ? vielmehr kommt fein Vor -
Mag darauf hinaus , ausländischen Konzernen

Hilfe inländischer Konzerne Paroli zu bie -
£» •' Damit werden unvermeidlicherweife die^ irtschaftsinterefsen des einen Landes gegen die

des anderen gehetzt unter Außerachtlassung oder
Vernachlässigung der wahren Bedürsnisie der
Völker , die ungeachtet aller nationalistisch auf -
gezogenen Gegensätze ihre Befriedigung er -
heischen .

Die Gesetze , die dazu bestimmt sind , die Grün -
dung von Konzernen für den Außenhandel zu
fördern , tragen natürlich dem Rechnung , daß
solche Konzerne dazu benutzt werden könnten ,die inländischen Konsumenten direkt zu benach -
teiligen , und es ist versichert worden , daß das
Inland vor solchen Benachteiligungen geschützt
werde . Gleichzeitig wird jedoch ganz deutlich ,
daß auf Seiten der Regierung eine starke Nei -
gung besteht , mit den Trusts und Konzernen
weniger streng zu verfahren , die also für ihre
Tätigkeit nach außen hin sozusagen ermutigt
werden und im Inneren gleichzeitig mehr freie
Hand bekommen . Wenn man bedenkt , daß für
einen Zusammenschluß amerikanischer Käufer
von den oben erwähnten Rohstoffen , wie Hoover
ferner ausführt , nur relativ wenige Einzel -
Personen und Firmen in Frage kommen , wie
kann da der amerikanische Konsument sicher
sein , vor der Ausbeutung durch ein von so
wenigen Unternehmen und Unternehmern ge -
bildetes Monopol geschützt zu werden ? Es liegt
auf der Hand , daß , wenn die Unterstützung von
Außenhandelskonzernen nicht Hand in Hand
geht mit scharfer Überwachung der Trusts im
Inneren , die Folge eine nur noch gesteigerte
Belastung der Masse des Volks sei» wird .

Die mögliche Folge all dieser Tendenzen auf
die Gestaltung der internationalen Beziehungen
drängt sich dem Beobachter nur zu deutlich aus .
Die Organisierung der Versorgung mit Roh -
stoffen , von denen alle Länder der Welt abhängig
sind , unter Einbeziehung der Staatsregierungen
und der öffentlichen Meinung der einzelnen
Länder , wird die Wirtschaft und die Industrien
der einzelnen Länder in einen immer schärferen
Gegensatz zueinander bringen , wobei den Kon -
sumenteninteressen am allerwenigsten Rücksicht
getragen wird , besonders wenn gleichzeitig die
Regierungen die Aufsicht über die Trusts und
Kartelle lockern . Man sieht schon heute , wie die
Konsumenten leicht dazu zu überreden sein wer -
den , daß solche Schwierigkeiten auf die mono -
politischen Taktiken fremder Staaten zurückzu -
führen seien und nicht etwa auf das Versagen
ihrer eigenen Regierung gegenüber Trusten und
Kartellen , wodurch ihre Empörung in die Kanäle
des nationalen Antagonismus und des gegen -
fettigen Hasses abgeleitet werden würden . Zur
Klärung und Reinigung der internationalen
Atmospäre werden die von Hoover mit seinem
Namen gedeckten Vorschläge ' — ein Name , der
wirklich schon bessere Dinge gedeckt hat — nicht
beitragen .

Frankfurter Börse.
Tendenz fest.

--- Frankfurt , 22. Mai . ( Drahtmeldung uns .
Franks . Handelskorresp . ) Die Börse , die gestern
bereits Zeichen einer leichten UnternehmungS -
lust erkennen ließ , hatte auch heute bei Beginn
ein freundliches Aussehen . Bestimmend wirkte
eine optimistischere Auffassung der Wirtschaft -
licheu Lage , die darin Ausdruck fand , daß die
verbreitet gewesenen Gerüchte über neue Ge -
schäftsaufsichten keine Bestätigung fanden . Auch
politische Erwägungen spielten eine Rolle , in -
dem die innerpolitischen Verhältnisse einer gün -
stigeren Beurteilung begegnen , namentlich im
Hinblick auf das Zustandekommen eines bürger -
lichen Kabinetts . Getragen war die Zuversicht -
liche Stimmung von Kaufaufträgen , die nament -
lich aus dem Ausland vorlagen . Bemerkens -
wert ist , daß das Provinzpublikum den Märkten
noch nicht genügend Vertrauen entgegenzu -
bringen scheint , denn Kaufaufträge aus diesen
Kreisen lagen heute kaum vor . Das Geschäft
bewegte sich in der Hauptsache unter der Speku -
lation . Die Tendenz läßt sich allgemein als
ziemlich fest bezeichnen , wenn auch ein Teil der
Kurse neue Abschwächungen über sich ergehen
lassen mußte . Großes Geschäft konnte sich nicht
entwickeln , da es allseitig an Unternehmnngs -
lust mangelte . Es waren Kursgewinne von
1—3 Bill . Prozent , vornehmlich am Montan -
m a r k t , zu verzeichnen , während sich die übrigen
Werte mehr oder weniger auf dem gestrigen
Stand bewegten .

Am Geldmarkt ist keine Veränderung ein -
getreten . Termingeld bleibt weiter gesucht , da
die Reichsbank trotz aller Vorstellungen der in -
teressierten Handels - und Jndustrieverbände
nicht gewillt ist , eine Aenderung in ihrer seit -
herigen Kreditpolitik eintreten zu lassen . Ren -
tenmarkkredite pro Monate 8,50 , Papiermark¬
kredite 4,25 Proz . Tägliches Geld bleibt dagegen
angeboten bei *L» " /»». Im interna tiona -
len Devisenverkehr erreichte die De -
vise Paris eine leichte Erholung aus die Weiter -

führung der Stützungsaktion durch die Bank
von Frankreich . Im Ufancehandel von heute
morgen wurde der französische Franken bei einer
Pfundparität von 78,50—78,75 gehandelt . Die
Dollarparität stellte sich auf 80 Franken .

Bon den Effektenmärkten läßt sich sagen ,
d aß der M o n t a n m a r k t in günstiger Po -
sition war . Hier setzten sich die Kursbesserun -
gen fort und der Markt hatte angeregtes Ge -
schüft. Höher wurden Buderus plus % , Dentsch -
Lux plus 2 , Gelsenkirchen plus 1,75, Harpener
plus 3, Mannesman » plus 3,5, Mansfelder pluS
0,2, Otavi plus 1 , Phönix plus 0,75, Rheinische
Braunkohlen plus 1,5, Rheinstahl plus 0.5, Rom -
bacher plus 0,6 , Tellus plus 0,1 und Ilse Berg¬
bau plus 0,25. Auch oberschlesische Werte
setzten erheblich höher ein . Oberbedarf plns
1,25, Caro plus 1 , aber Laura unverändert . Von
chemischen Werten konnten die Aktien des
Anilinkonzerns einiges Interesse in Anspruch
nebmen . Die Kursbesserungen gingen bis zirka
0,5 Prozent . Berliner Anilin plus 0,75, Bad .
Anilin plus 0,4 , Scheideanstalt plus 0,2 , Gries¬
heim plus 0,2, Höchster plus 0,5, Elberfeld - !
plus 0,5, Chemische Rhenania plus 0,03, Holz -
verkohluug plus 0,25 . Elektrowerte haben sich
nur wenig verändert .

Am Bankenmarkt konnte die feste Hal -
tung weiter leichte Fortschritte machen , beson -
ders V-Banten . Darmstädter plus 0,5, Dis¬
konto plus 0,2 , Deutsche Bank unverändert .
Commerzbank plus 0,25 , ebenso Metallbank .
Mitteldeutsche Kreditbank und Bayer . Hypo -
theken unverändert . Adea minus 0,1 , Barmer
Bankverein plus 0,1 . Schiffahrtswerte
ruhig . Die Kurse zogen mäßig an . Hapag
plus 0,5,

Der Maschinenmarkt lag nicht einheit -
lich . Karlsruher plus 0,4, Krauß Loko plus 0,g,
Fuchs Waggon etwas niedriger . Autoaktien
waren anziehend . Daimler plus 0,1 . Zell -
stosfaktien weiter fest. Aschaffenburg plus
0,6, Waldhof plus 0,5. Zuckeraktien wenig
verändert , teilweise etwas niedriger . Badi -
scher Zucker minus 0,2, Frankenthaler ebenfalls ,
aber Heilbronn plus 0,1 . Offenstein plus 0,5,
Stuttgarter behaupteten ihren gestrigen Stand .

Der Einheitsmarkt der Jndustrieaktien
lag nicht einheitlich . Höher lagen Zement Hei -
delberg . Heddernheimer Kupfer , Hanf Füßen ,
Jul . Sichel , Chemische Mainz , Mainkraft . Nie -
driger Waytz u . Freytag , Dyckerhoff u . Wid -
mann , Spinnerei Hammersen , Miag Stöckicht
Gummi und Voigt u . Häffner . Unverändert
blieben Holzmann nnd L. Ganz .

Ter heimische R e n t e n m a r k t neigte
etwas zum Nachgeben . 3proz . Kriegsanleihe 60
minus 2 Md ., 3 proz . Preuß . Consols notierten
260 , 3Z^ proz . Bayern von 03 190 Md ., Preußen -
Kali 201. 3 >5proz . Baden gesucht . Auslän -
dische Renten lagen still .

Im weiteren Verlauf war die Tendenz bei
kleinem Geschäft lustlos . Nur in Beckerwerten
bestand einiges Geschäft auf Rückkäufe. Im
weiteren Verlaufe drängten sich der Börse neue
Sorgen auf wegen der Gestaltung unserer Wirt -
schastslage . Die Stimmung wurde gedrückt , die
Tendenz neigte zum Nachgeben, das Geschäft
schrumpfte noch mehr zusammen .

Berliner Börse .
Erste Kurse vom 22 . Mai . Elektr . Hochbahn

41 .50, Hamb . Pakets . 22.6 , Nordd . Lloyd 5 .3 , Bar¬
mer Bankverein 1 % , Verl . Handelsgef . 27,
Darmst . u . Nationalbank 8 , Deutsche Bank 8 .9,
Bochum . Guß 52 , Buderus Enenw . 11 .25 , Dtsch .-
Luxemb , 50.50, Gelsenk . Bgw . 53.25, Harpener 58,
Hoesch Stahlw . 37 , Hohenlohe 24 , Ilse Bergbau
16.50, Klöcknerwerke 49.75 , Lanrahütte 6.8 , Man¬
nesmann 31 .50 . Phönix 27.25, Hugo Stinnes -
Riebeck 39.50 , Rombacher 14 ./50 , Stollberq Zink
30, Bad . Anilin 15 , Elbers . Farben 13, Höchster
Farben 12 , Rütgerswerke 13 .25, Allg . Elektr .-
Ges . 8 .25 , Bergmann Elektr . 11 .50 , Elektr . Licht
u . Kraft 8.50, Adlerwerke 1 .5 , Berl .-Karlsruher
Industrie 75.50, Daimler 2 .6, Karlsruher Ma -
schinen 2 .4 , Zimmermann - Werke 0.975 , Stett .
Vulkan 15 .50, Hammersen & Co . 8 .3 , Zellstoff
Waldhof 7 .6 , Gebr . Junghans 5 .50 , Sarotti 1 .1 .
Ver . Schuhs . Berneis 2 .1 , Otavi 20 .6, Deutsch .
Petroleum 13 .4.

Märkte .
Schweinemarkt in Bruchsal vom 21 . Mai . An -

gefahren wurden 230 Milchschweine und 52 Läu -
fer ; verkauft wurden 110 Milchschweine und
15 Läufer . Bezahlt wurden für das Paar Milch -
schweine 20—35 Gm . , für Läufer 30—50 Gm . —
Vieh markt . Aufgetrieben 163 Stück Groß¬
vieh und 20 Kälber .

Weinversteigcrung in Baden . Bei der Na -
turweinversteigerung der Winzer ^ i' Nüsssnschast
Reuweier ( Bühl ) kamen ungefähr 200 Hekr ^ litcr
1923er Neuweierer Riesling ( Mauer - und
Bergwein ) und 300 Liter 1923er Affenialer
Beerwcin zum Ausgebot . Davon wurde unge -
fähr die Hälfte v : rsrcigert . Die zu Beginn 5er

Versteigerung gemachten niederen Angebote von
30 und 60 Mark pro Hektoliter gingen im
Lause der Versteigerung in die Höhe . So wur -
den für die Rieslingweine Alienberg 160 Mk .,für Riesling Wolsag 180—131, für Riesling
Strang 132—135 und für Riesling Allenberg
160—164 Mk . pro Hektoliter erzielt . Die
Mauerweine gingen zu 202—272 Mk . pro Hekto -
liter ab . Die Steigerer waren fast ausnahms -
los Wirte aus Mittelbaden . — Bei der Wein -
Versteigerung in Müllheim herrschte trotz
Geldknappheit starke Rachfrage . Die Preise
waren zwar nicht mehr so hoch wie vor etwa
2 Monaten , aber Gebote von 100—180 und mehr
für den Hektoliter und von 2 Mk . bis 6.50 Mk .
für die Flasche bewiesen , daß von einem we -
sentlichen Preisabschlag keine Rede sein kann .

Industrie / Handel / Verkehr .
Die Mainschiffahrt hat nach dem Hochwasser

und der Wiederaufrichtung der Wehre recht
flott eingesetzt . Vor allem ist die Schiffahrt
talwärts außerordentlich lebendig geworden .
Die Schiffe bringen wertvolles Ausfuhrgut
nach dem Niederrhein und von hier nach den
Ueberfeehäfen zur Verfrachtung nach Amerika .

Allgemeine Wirtschaftsfragen.
Vom österreichischen Zolltarif.

Der heute eingebrachte neue Zolltarifs -
e n t w u r f enthält eine Reihe von Zollerhöhun -
gen , die sich aus der mittleren Linie halten , um
dem Wunsche der verschiedenen wirtschaftlichen
Gruppen gerecht zu werden . Die bisher suspen -
dierten Lebensmittelzölle wurden im allgemei -
nen wieder eingeführt . iSe sind jedoch gegen -
über den Sätzen des bisher geltenden allgemei -
nen Zolltarifs wesentlich niedriger . Die
übrigen Zollsätze wurden den besonderen indu -
striellen , gewerblichen und kommerziellen Ber -
Hältnissen Oesterreichs angepaßt . So sind bei -
spielsweise die Rohstoffe durchweg zollfrei .

Devisennotierungen :
w. Berlin , 22 . Mai

21. Mai

Buenos -Aires . .
Japan
Konstantinopel
London
New-York , . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brüssel -Antw .
Christiania , . >
Danzig . . . .
Helsingfors . .
Italien
Jugoslavien .

Geld

Llssabon -C
Paria
Prag . . . .
Schweiz . .
Sofia . . . .
Spanien . .
Stockholm
Budapest .
Wien . . . .

Briet
1 .3 -15
1695

18 .445
4 .21

0 .465
153 .40

1965
5915
10dg

7198

w12 6 »
74 .89

3 .08
5875

112.53
462
6 -02

22. Mai
Geld
1 .375
1 .685

18 -355
4 -19

15
°

7
:
.6L

f 015
5875

Briet
1 .385
1 -695

18 .445
oft

153.40

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Zürich , 21 . Mai : 133 Cts . : 22. Mai : 132H CtS .
Amsterdam . 21 . Mai : 62 % Cts . : 22. Mai :

62 V, Cts .
Reuqork , 21 . Mai : 23X Cts . : 22. Mai : 23X

Cts .
Pariser Börse .

Paris , 22. Mai . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 78 Francs .

Unnotierte Werte.
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 26

Alles circa In Billionen Mark für nom . 1000 . —
oder je Stück >

Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . ,Becker Stahl . . .Benz
Brown Boverl . . .
Contin .HolzverwertungDeutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zigarren
Großkraftw . Wttrttomb .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .Kammerkirsch . . .Karstadt
Knorr
Krttgershall . . . .
Landes wirtschaftssUlle

filr das BadischeHand -
werk

Melliand Chem .
Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei
Oflenburger Spinneroi
Pax , Industrie - und

Handels -A .-G . . .

110
40

4 .0
33
58
35
28
15

0 -25
12

3 .0
20
11

2 )0
18
17
47
05
38
45

07
23
240
2S0
0-6

Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .Rodi & Wienenbcrger
Russenbank . . . .
Schuvag
Sichel
Slornan
Tabak -Handels • A.-G.Teichc :räber . . . .
Textil Meyer . . .
■
jJjH

'bo MotorenStuttgart
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlagen :
5 °/o ßad .Konlenw .-Anl .
6 % Mannh . Kohlenw .-

Anloihe
7 °/o Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . .
5 % Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . . .
5 °/o Neckarwerke Gold -

Anleihe . . .
5 °/o Preußische Kail -

Anleihe pro 100 kg
5 % Sächsische Roggen -

wert -Anleiho p . Ztr .
5 °/o Sudd . Festwert *

bank -Obligationen°/o Freibg . Holzwert -
anleihe pro Festmet .

II
°

13
3 -0

l

9-5
9-0
1 .0
1 -8

1 -5
2 .0
20
1.1

Darmstädter und nationalbank
PranhfurterKursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent ,
" « titsche Stnntspaplere . 21 . S. 22 . i>.
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3°/o Wtlrttemb .
IV9 °/oV - 1881-85
3i/j°/oV.1003u.fr .
4% Sächsische

Staatsanleihe
30/oSäehs .Rente
iO'n Deutsche

Schutzgebanl .
Zwangsanleihe

21 . S.
"

Ö
'
22

Fremde Werte
öO'oSHberme .TiS
jo/0 Goldmexik .
l ' /a^ oIrrijationnnL

3°/o Mexikaner
5° /ö Mexikaner

Tamaupilas .
5°/oTchuantepec
4Vt ° 'o do .
l°/o Mies .Pacific
Tnrk . unifiziert
5 '/o Rum . v .1903
5°/o Bosnien u.

Herzegowina

21. B.

19.00

Ii «

Banken
Badische Bank
Bergisch -Mark.

Indus triebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Disk .Command .
Dresdener Bank
Metallbank . . .
Mitteid . ' reditb .
Oost. Landerb .

17.00
0 -51
76 *
8 -80
9-00
5 .50

ifZo1 .7o

22 . 5 .

4 -12

17-00

8
7

:Üi

'558

PtälzischeBank
Rhein . Creditb .
Slidd.Disk .-Ge8 .
Wiener Bankv .
Wörtt . Notenb .

21. 5.
1 .75
6 .25
0 .30

5500

Industrien

Adler Oppenh.
Aluin. Neuhaus .
Armatur . Klein
Ascliaff. Zellst .

Bad . Anilin . .
Bad. Uhrenfabr .
ß . Masch . Badenil
Balfcim .andÖhio
Bang. Pb. Holrniann
Baug.W'.jrll&Freitag
Benz Motoren .
Blei- u . Silberh .

Braubach . . .
Boch . Gußstahl
Brauerei Wulle

il :?5
14 -50

_
li25
2 .85
2 -45
2 -75

45 .00
525

22. 5.

1 6̂5
6 .25
0.28

55.00

3 .60
15 .50
14 .50
11 .00
_1.30
2 .60
2 .37

5-50

21 . 5. 22. 5. 21 . 5 . 22. 5. 21. S. 22. 5.
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Wajju -Fib. Fuchs
Württ . El . Ges.

Kellst . Waldhof
Zern. Karlstadt
Zem .Heidelberg
Zuckerf . Wagh .

„ Frankenlh .
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1 .40
ISO

1 .30
3 50

_
700
8 -60
2 -84
3 -4 •>
2.50
2

|
0

22. ä.

1 -60

20 -00
1 -30
1 -75

1 -20

712
8 80
2 60
4 .10
2 .50
265
260



SerMkms
Nrdusi,

der persische Homer .
Bon Rosa Maicr ( Karlsruhe )

I .
Graf Shack hat das große Verdienst , uns mit

dem größten Dichter des Morgenlandes bekannt
gemacht zu haben durch die vorzügliche Ueber -
setzung , dessen Heldensagen im Schahname , d . i .
Buch der Könige . Graf Shack selbst , der Phil -
Hellene , stellt Firdusi über Homer . Und ivirk -
lich , wenn wir uns auch so gerne von der Poesie
der Götter und Helden Hellas bezaubern lassen ,
so klingt der Monotheismus einerseits » nd
andernseits die Gedanken - und Gefühlswelt , die
der große Perser seinen Personen eingehaucht ,
uns wie heimatlich , vertraut und verwandt ent -
gegen . Es wäre zu wünschen , Firdusi würde
mehr in Deutschland bekannt und gelesen .
Sicher würde manches Samenkorn des Guten
und Hohen , von männlicher Tugend nnd weib -
licher Sitte in unseren Seelen keimen und
sprießen .

Was hier nun folgt , soll das lange , Wechsel-
reiche Leben des großen DichterS und Charakter¬
heldens erzählen .

Auf der Hochebene des westlichen Asiens , zwi -
schen dem Indus und dem Euphrat , dem Oxus
und dem Indischen Meer liegt Iran , das spätere
Persien . In der Provinz Cholosan wurde um
das Jahr 340 n . Ch . in dem Städtchen Tns
A bu l Kasim Mansur , später Firdusi
genannt , der größte Dichter des Morgenlandes
geboren .

Auf dem Gute seines Baters aufwachsend ,
sucht er als Knabe uud als Jüngling gern die
Einsamkeit nnd findet sie in einem Cypresfen -
Hain am Ufer eines Kanals , der die Stadt mit
Wasser versorgen sollte , dessen steiniges , breites
Bett doch nur von schwachen Adern des wohl -
tätigen Elementes durchzogen war . Hier in
dieser Stille sinnt er den alten Heldensagen nnd
Geschichten seines Volkes nach und lauscht den
Klängen einer großen Vergangenheit , wo Irans
Könige noch im Glanz regierten , wo rote
Flammen auf den Bergen dem Lichtgott Armudz
loderten und Ahriman , der Gott der Finsternis ,
der unter Turans düsterem Himmel wohnte ,
von Irans Helden bekämpft wnrde .

Früh vermählte sich Abul Kasim , aber auch
setzt noch sitzt er stundenlang am Ufer . Sein
Auge kehrt sich nach Innen und mit der Seele
sieht er die Helden seines Volkes wieder er -
stehen : Dfchemschid , der , ein zweiter Licht -
gott , 700 Jahre über eine paradiesische Welt
regierte, ' Sohak , den Verbündeten Ghrimans ,
auf dem Thron Irans und das schöne Sonnen -
land mit jeglichem Frevel und allen Gewalt -
taten füllend, - dann Feridun , den gott -
geliebten Sprossen aus dem Stamme Dfchem -
fchidS , der von der Götterburg Alburs nieder -
steigend die Zwingburg des Tyrannen zerstört
und einem leuchtenden Gott gleich , auf dem
Thron seiner Bäter Friede , Glück , Recht und
Gerechtigkeit verbreitet : Jredsch , der zu rein
für diese Welt war , und M i n n t s ch e r , ein
Streiter für das Heilige , voll Tatkraft und Be -
fonnenheit, ' S a l , den tatenreichen Helden und
erhabenen Seher , jahrhundertelang der Schntz -
geist feines Landes, ' S i j a w u s ch und I s f e n -
d i a r , die herrlichen Jünglinge , voll Seelen -
reinheit und Heroismus , und R u st e m , dem
„ starkkörperigen "

, diesen Helden vor allen mit
Reksch , dem Roß der Rosse .

Wehmut steigt in Abul K a s i m s Herz ,
kehrt seine Seele wieder in die Gegenwart und
fällt sein Auge auf den Halbmond , der über den
Türmen der Stadt glänzt und dem ganz Iran
einst unterlegen . Kein Held war erstanden , um
es von dem Islam und de » Arabern zu befreien .
Sein Herz zittert , gedenkt er all dessen und seine
ganze Seele erfüllt der Wunsch , seinem Lande
etwas zu sein . Und konnte er auch kein Held
sein und für dasselbe kämpfen und sterben , nur
etwas Großem hätte er sein Leben weihen
mögen . Einmal bei diesen Wiinschen und Ge -
danken fiel sein Auge auf das trockene , steinige
Bett des Kanals , der mit seinem spärlichen Ge -
rinnsel die Stadt nicht zu tränken vermochte ,
welche die Mittel nicht besaß , ans den bewaldeten
Höhen stärkere Quellen herzuleiten .

O , könnte ich nur das eiue, " ruft er aus ,
„meine Vaterstadt mit Wasser versorgen , es
wäre mir genug !" Uud wie ein Blitz flammt
es durch fein Gehirn : Sultan Mahmnd hatte
eine Belohnung demjenigen versprochen , der
die Sagen und Geschichten Alt -Jrans sammeln
und in Verse bringen werde .

„Das soll eine Heldentat werden !" gelobt er
sich, und Tag und Nacht hört er nicht auf zu
schreiben , bis das Gedicht von Rustem und
Jsfendiar beeudigt ist . Dann reist er nach
Gas na . um es dem Sultan als Probe vorzn -
legen . Leicht ' ist es aber nicht , zu eiuem Herr -
scher zu gelangen , den so viele Höflinge nm -
geben , Höflinge , die auf die Gunst des Fürsten
neidisch sind . Anch Abul Kasim lernt die
Intrigen des Hofes kennen und lange ist er
in Gasna , ohne sich dem Throne des Sultans
nahen zu dürfen .

Abul Mansur , der Statthalter der Pro -
vinz Chorasan , ein Mann voll edlem Sinn nnd
begeistert für die Dichtknnst , findet aber den
Weg , das Gedicht in die Hände des Sultans
zu bringen . Hingerissen von dem Zanber der
Poesie , läßt er Abnl Kasim kommen , führt
ihn in die Versammlung der Dichter seines
Hofes und in einem Augenblick des Entzückens
über diese Verse , legt er ihm den Namen „F i r -
dusi "

, d . h . der Paradiesische , bei , deu dieser
fortan führte und unter dem er unsterblich ge
worden ist . Zu weiteren Gesängen eifert der
Sultan den Dichter an und verspricht ihm für

jedes Tausend Doppelverse tausend Goldstücke
auszubezahlen . Alle gesammelten Materialien
zur Geschichte Irans werden ihm überlassen uud
in der Nähe des Palastes wird ihm eine Wol )-
uuug eingerichtet , die mit den königlichen Gärten
in Verbindung steht .

Aber nicht der Glanz des Hofes , nicht die
Reize der Zaubergärten können Firdusi
fesseln . Er flieht den Prunk . Nur droben in
der freien Bergeslust , wo tausendjährige Cedern
stehen , um welche süße Terebiutheudüfte schmei-
chelu , findet er die Sammlung uud der Dichtung
Weihe . In einer efeuumsponneuen Grotte ,
fern von allen Menschen , und von einem treuen
Sklaven bedient , entringen seiner Seele sich die
mächtigen Gestalten , die ivie Götter nnd wie
Riesen an Gewalt und Stärke über die Erde
gehen und in deren Brnst doch weich und voll
ein Herz für alles Hohe und für alles Gute
schlägt . Perigleiche Frauen wandeln durch den
tausendjährigen Kampf zwischen dem Sonnen -
land Iran und dem von Wolken und Nebel um -
hüllten Turan , dem Kampf zwischen Licht und
Finsternis .

Tausend schön gepaarte Verse hat Firdusi vor
sich liegen , schön geschrieben ans Papier . Er
steigt hinab nach Gasna . Der Sultan soll sie
lesen und sein Urteil geben . Mit welcher
Freude und Erwartung schreitet er dem Palast
zu und übergibt einem Wesir sein Gedicht , um
es dem Sultan vorzulegen . Dieser aber sitzt
mit seinen Gästen an der reichbesetzten Tafel
und durch die weiten Säulenhallen nnd durch
die Gärten , prangend in des Frühlings Farben ,
schallt Musik und tönen süße Weisen . Lang im
Vorhof muß Firdusi warten , lange , bis zum
Abend . Endlich kehrt der Wesir wieder und
zählt ihm tausend neugeprägte Goldstücke auf
den Tisch . Was der Dichter aber erwartet , der
Beifall des Sultans , bleibt aus . Er fand nicht
Zeit zum Lesen . Jedoch ein echter Dichter gibt
nicht für Gold die Seele . Er ist beglückt und
auch bezahlt , wenn eine Saite gleichgestimmt
nur in verwandter Seele mit ihm zittert . Fir -
dusi verneigt sich deshalb tief , hebt stolz das
Haupt und spricht :

„ Ein Dichter braucht zum Leben wenig , so auch
ich . Behalte noch Dein Geld , bis ich das Werk
vollendet . Weuu erst der Baum , von dem das
Lied nur ein Blatt , in seiner ganzen Fülle vor
uns steht , will ich am vollen , goldnen Lohn mich
freuen ."

Firdusi kehrt zurück in seine Grotte , sei-
nen Dichtungen hingegeben . Nach zwölf Iah -
ren wird ihm die Nachricht , daß sein einziger
Sohn gestorben sei . Voll tiefem Schmerz steigt
er nach T u s hinab und legt den einzigen
Sprossen seines Stammes in die Gruft . Kla¬
gend um ihn singt er in einem Lied , daß ihn der
Sohn nur einmal im Leben betrübt habe — durch
seinen Tob . Das Lied schließt :

Mein Sohn ging ein in jene Himmelswelt ,
Wo er dem Vater einen Platz bestellt :
Er blickt mich an von jener lichten Stätte
Und zürnt mir , daß ich mich so sehr verspäte .
Dreinndzwanzigmal wechselte wieder das

Jahr . Firdusi hat sein Werk vollendet .
Sechs Tage braucht er , nm es durchzulesen und
am siebenten zählt er die Zeilen , deren es nun
60 000 Paare sind . Stolz schreibt er den Titel :
„Das Buch der König e " und stolzer noch
schreibt er am Ende seines Buches :

„Gott , du hast mich hochbegnadet ,
Daß von mir ein Zeugnis lebe ,
Daß der Odem meiner Seele
Nicht sogleich mit mir entschwebe ,
Daß des Herzens Schlag auf Erden ,
Wenn ich fort bin , noch kann schlagen .
Daß mein Wort zu den Geschlechtern
Tönen kann in späten Tagen !"

II.
Während dieser langen Zeit , in der Fir -

dusi einsam dichtete , war im Palast der Gas -
neviden eitel Fest und Freude jahrelang . In
den Feengärten des Sultans sprangen alle
Binnnen , Musik erscholl zum Lied der Nachti -
gall,nnd Tanz und Spiel ergötzten den Herr -
scher nnd seine Gäste : man hielt Jagd mit Fal -
ken nnd gezähmten Leoparden , auf dem Blach -
feld unter dem Purpurzelt des Fürsten wurde
Heerschau abgehalten oder eine Lustfahrt fuhr
den Strom hinunter nach Jspahan und welter
bis zum Meer . Endlich war der Sultan dieser
Feste müde . Er sehnte sich nach Krieg und
Eroberung . „Das Hindureich ist morsch , ich will
es haben !" erklärte er eines Tages . Alle Stm
ter Persiens werden herbeigerufen . Mit ihnen
und 10 000 Rossen , 1000 Kamelen und 100 Ele¬
phanten zog man nach Indien , dem Wunder -
land , dessen Fall er beschlossen und das er auch
zum Falle brachte . Lange Reihen von Kamelen
trugen nach jedem Siege die ungeheuren Schätze
heim uud in Bächen sloß das Gold , als man die
aufgehäuften Götterbilder schmolz . Die ^ Schatz -
kammern konnten kaum den Reichtum fassen .

Siegesstolz kehrt Mahmud nach Gasna zurück ,
das er kanm mehr kennt . Bon der Sieges -
beute , die er jahrelang nach seiner Residenz
schickte , wurde Bau um Bau ausgerichtet und
die schlanken Minarete stiegen zahlreich in den
blauen Himmel .

Eines Tages weilt der Sultan auf dem gol -
denen Dach seines Hauses , umgeben von den
Großen seines Reiches . Vergnügt schaut er
nieder auf die goldbeladenen Kamele , die edlen
Rosse und die weißen Elephanten , die als Tri -
bnt von Indien kommen . Ein dichtverschlos
sener , von Stieren gezogener Wagen schließt
den Zug . Mahmud läßt fragen , was denn die -
fer berge . Ein Sklave bringt die Antwort :
„Bücher voll von Versen füllen diesen Wagen
und der Dichter wartet in dem Borhof .

"

„Zu welcher Unzeit kommen diese Bücher ! "
ruft der Sultan unwillig . „Mein Herz hat an -
dere Sorgen . Doch wie heißt der Dichter ? "

„Firdusi will er heißen und er sagt , daß
du ihn kennest " , gibt der Sklave ihm zur Ant -
wort .

„Firdusi ? Ich glaubte er sei längst gestorben .
Und was er in den langen Jahren nun gedich -
tet , soll ich jetzt lesen ! Allah hüte mich davor !
Die Dichter meines Hofes mögen der Bücher
Inhalt prüfen und Bescheid mir geben !"

Wenige Tage später sitzt der Sultan im schim-
meruden Saale seines Palastes nnb seine Wei -
sen und Dichter um ihn her .

„Habt ihr gelesen ? " fragt er .
„Ja , Herr, " sprach der eine , dem der Neid

aus den Augen schaute , „so viel hat aber wohl
keiner noch in Versen gesündigt , seit auf Iran
die Sonne scheint , als dieser Mann und Jahre
brauchte ich wohl , sie alle durchzulesen "

„Wohl gezählt hat er die Reime und den
Lohn im voraus schon berechnet "

, spricht ein
anderer ,

„Doch nicht Gold wirst du ihm geben " ruft
ein Dritter , „Silber ist genug .

"

Und ein Derwisch spricht dazwischen , „ diesem
Ketzer noch Belohnung , der den Feuerdienst
verherrlicht ! Rein ist unsere Lehre und die
alten Helden waren Heiden . Gib ihm Kupfer !
Heiß ihn gehen !"

Lange überlegt der Sultan : endlich erhebt er
sich und spricht vor sich hin : „Silber soll er ha -
ben ." Aber Gold , nein Gold , das soll er nicht
bekommen !"

Firdusi wartet in einer Schenke und dort -
hin werden ihm 60 000 Silbermünzen geschickt .
Empört über diese Verkürzung des verheißenen
Lohnes verteilt der Dichter die ganze Summe
an den Schenkwirt nnd an einen Badewärter ,
der eben zugegen war . Dem Sttltan läßt er
sagen , daß er sein Werk nicht um diesen Lohn
geschrieben habe . Nicht verwinden aber kann
der Dichter diese schnöde Behandlung und er
schreibt ein Strasgedicht auf den Sultan , das
zu den Meisterstücken der persischen Poesie ge-
hört . Bevor er Gasna verläßt , übergibt er
dasselbe einem Freunde mit dem Auftrag , es
nach zwanzig Tagen dem Sultan zu übergeben .
Unter der Kleidung eines Derwisches verläßt
er die Stadt .

Als Mahmud die gegen ihn gerichteten Berse
erhält , gerät er in Wut und will Firdusi den
Elephanten unter die Füße werfen lassen . Nie -
mand aber fwdet ihn mehr .

III .

Firdusi wendet sich nach Masenderan und
von da nach Bagdad , wo ihm von dem Kalifen
Kadu Villah ein ausgezeichneter Empfang zu -
teil wird . Der Wesir des Kalifen nimmt ihn in
seine eigene Wohnung auf und hier schreibt der
Dichter nicht nur viele arabische Gedichte , fon -
dern auch 9000 Distichen über die dem Koran
entnommene Geschichte von Juffuf und Su -
leika .

Noch ist aus F i r d u s i s Mund kein Lied zu
des Kalifen Preis erklungen , und wenn dieser
auch ohne zu zürnen auf sein Lob verzichten
wollte , ein Lied auf seinen Ahnen hätte er doch
gerne gehört . Eines Tages läßt er den Dichter
in seinem reichgeschmückten Saal erscheinen . Er
selbst sitzt auf seinem Thron und neben ihm
stehen große , weite Schüsseln , gefüllt mit Gold
und edlen Steinen .

„ Großer Sänger .
" spricht der Kalif mit ju -

« endlichem Feuer , „sieh diese Steine , dieses
Gold ! Sing ein Lied dafür auf Amar , meinen
Ahnen ! Er hat Jesdegard , Mahmuds Vater ,
einst bezwungen . Weißt du wie dieser damals
vor jenem floh ? Ohne Schwert und ohne Helm
stand der Geschlagene , von uns Verfolgte , an
des Oxus Ufer und nicht drei Kupferftücke hatte
er , um den Fergen für die Ueberfahrt zu be-
zahlen . Zitternd saß er an dem Ufer , als seine
Verfolger nahten . Auf die Versicherung des
Fergen , daß niemand sich dem Ufer genaht , als
dieser Arme , der nicht drei Kupferftücke bezahlen
könne , warfen sie ihm die wenigen Münzen zu
und entfernten sich eilig . Jesdegard fuhr hin
über und war durch die Hilfe der Unsrigen ge
rettet . Das Land , das mein geworden wäre ,
besitzt nun sein Sohn Mahmud , der dich so schwer
beleidigt bat . Sing ' ein Lied auf seinen Bater
und wir beide sind gerächt !"

Mit tiefer Wehmut hat Firdusi zugehört ,
hoch hebt er das Haupt und unerschrocken spricht
er : „Großer Kalis ! Ich bin Perser und Nim
mer sing ich dieses Lied . Jesdegard war damals
ein Jüngling , wie du es heute bist und er war
schwach. Doch Mahmnd , der mir so viel Leids
getan , ist dennoch groß . In dieser heldcnarmen
Zeit ist er der einzige Mann . Behalte dein
Gold ! Es singt kein Perser dieses Lied .

" Mit
Kvcherhobenem Haupt schreitet er aus dem
Saale .

In der Vorhalle des Palastes begegnen ihm
persische Gesandte . Stumm geht er an ihnen
vorüber . Schmerzlich ahnt er , was diese an
des Kalifen Hof geführt haben möge . In sei
» er Wohnung angekommen , nimmt er seine
kleine Habe , seine Lieder und unaufgehalten
schreitet er durch die Tore Bagdads . Und in
der Tat , die persischen Gesandten verlangten
Firdusi , von dessen Aufenthalt der Sultan
gehört . Der Dichter wurde nicht mehr gefnn -
den . Schon ist er auf dem Weg nach Knhestan .
dessen Statthalter ihm gewogen war und bei
dem er viele Jahre geehrt und geliebt lebte und
dichtete .

Nun kam des Dichters 80. Lebensjahr und mit
ihm die Sehnsucht nach der Heimat . Noch ein -
mal die heimatliche Luft zu atmen , seine Vater -
stadt zu sehen und in persischem Boden zu ruhen
war der Wunsch seines Herzens . Mit Dank ver -
läßt er seinen großherzigen Günstling und Be -
schützer und lenkt seine müden Schritte der Hei -
mat zu .

(Schluß folgt .)

Aus Firdusis Dichtungen.
König Kai Hosrus Abschied .

Es sprach der Schah : „Ihr Bielerprobten .
Oftmals von mir als treu und brav Gelobten !
Daß Glück wie Leid nicht ewig dauert .
Weiß der Verständige . Warum denn trauert
Ihr so, was soll 's mit diesen Tränengüssen ,
Da alle diese Welt verlassen müssen
Und jeder , dem das Leben lange währt .
Bon dieser Erde sortznziehn begehrt ?
Wenn sich dein Nacken beugt von Alterslast
Und deine Rechte nur noch Winde faßt ,
Wenn schwer das Ohr dir hört , das Auge sieht ,
Der Geist sich schwächt , die Körperkraft dir

flieht
Und kanm der Fuß , der wankende , vor Altcc
Dich trägt , dann rufst du aus : O Weltgestalter .
O Gott , nimm mich in deine Ruhestatt ,
Denn dieser sinstern Erde bin ich satt !"

Ueber Liebe und Ehe.
Bor Gott , dem Reinen , Heil 'gen ziemt

gebung .
Sei es in Hoffnung oder Furchterbebung .
Er läßt den Mond und die Gestirne rollen :
Ihn anzubeten . Huld 'gung ihm zu zollen ,
Ziemt uns bei Tag wie Nacht : er leiht » n»

Stärke
Und kräftigt uns zu jedem guten Werke .
Er ist der Erbenschöpfer und Beseeler ,
Der Herrscher über Höh 'n und Täler .
Er schmückt im Lenz den Baum mit jungew

Laube
Und hängt im Herbst ans Rebgewind die

Traube ,
Jünglingen gibt er kräftige Gestalten .
Dem matten Greis wirft er die Stirn i»

Falten :
Was irgend lebt , muß sein Gebot erfüllen ,
Ameisen kriechen nur nach seinem Willen .
Durch ihn sind nicht zum Einzelstehn die

Wesen .
Nein , daß sich Paar zu Paar gesellt , erlese «-
Nur ihm ist nicht Gefährtin noch Gefährte ,
Er steht allein , der Allverehrte ,
Doch zwei zu zwei lebt alles , was er schuf,
So lautete sein hoher Schöpserruf .
Nur so wird Dauer dem Lebendigen ,
Nur so Bestand dem Unbeständigen .
D er Erde war der Mensch zum Schmuck ver'

lieh 'n .
Was wertvoll ist , empfängt den Wert durch tB",
Allein des Daseins Zweck und Gottes
Erfüllt sich erst durch die Verbindung zweier -

Minutscher meldet dem Feridun seinen Sieg'
Der Brief began « damit , den Herrn zu preis «" '
Den Allaerechten , Heiligen und Weisen :
Preis sei dem Herrn , dem Schicksallenkende » '
Allein im Unglück Hilfeschenkenben . ,
Dem Tröstenden , zu dem das Herz uns tre »»1'
Ihm , der in Ewigkeit derselbe bleibt !
Preis auch dem mächtigen Feridun , dew

Pfleger
Des Rechts , dem Herrscherstab - und Krone »

träger : .
Ihn schmückt Gerechtigkeit und Ruhm u»°

Glaube .
Vor seinem Throne liegt die Welt im Stauv ^
Nach Turan kam ich auf der Rachefahrt : . .
Alsbald zum Kampfe war mein Heer geschah
Drei große Schlachten wurden in drei
Beim Dunkel und beim Sonnenlicht W

schlagen ,
Wir kämpften kühn mit Ueberlegenheit .
Und Tur , entsagend der Verwegenheit ,
Des Kampfes , nahm seine Zuflucht nun AU

Tücke
Und Hinterlist usw .

Tod des Feridun.
Welk warb der mächtige Baum der Kayanide » '
Kein Glück sah ferner Feridun hienieden !
Die Stille zog er vor dem Kronenschimwe "
Die Häupter seiner Söhne sah er immer
Bor ihm . und nimmer hört er auf zu
Des Lebens Bürde könnt ' er kaum ertrag '

In lauter Jammerrufc brach es aus
Und immer solche Worte sprach er aus : M
..Mein Leben schwand , in Nacht versinkt u>e

Tag . . .f.,Weil Gram um jene drei das Herz mir l>r <w
Um jener Söhne , die von mir durch Mord
Und Rache hingesunken . To verdorrt
Die Jugend und so strömt sie hin ihr * 7
Wenn sie nach Bösem strebt und Böses tu >-
Nicht achteten die Söhne mein Gebot , „
Umdunkelt bat darum ihr Sein der Tod .

Worte von Kai Hosru.
Froh mag dein Leben sich mit ihr gestalte ''

^
Doch denke immer an des Schicksals Pf '

j ,
Bis an den Himmel hebt es oft den
Er weiß nicht , was es heißt , vor Kuw >

weinen . . ,a
Dann stürzt es ihn ins Grab im Augen »
Wenn tückisch ist nnd wechselnd das © eia' ia '
Dieselben , die an seiner Brust gesogen ,
Wirft es in Kerker , elend und betröge » .
Und andre ziehts hervor aus dunkle »
Und schmückt sie mit der Krone von JW ^ Lii ,
Im Bösestun hat es nicht Scham noch
Und keinem auf der Erde bleibt es treu -
Zwar Glück und Unglück kann es

währen ,
Doch rat ich keinem , Freundschaft ihm «

schwören .
So ist 's in dieser Welt , auf der wir wanc1
Frei steht es uns . böse oder gut zu 6 fl" ,
Doch hältst du dich von bösen Taten rein .
Nur dauu kann deine Seele ruhig sc ' » -
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